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Bw ı 


Unterhaltung. 





Unterm Scatten Seiner Flügel. 





Unterm Schatten jeiner Flügel, 
Muh’ ich jicher, froh und ftill, 
Wüögen wanfen Berg und Hügel 
Wleibt doch Gottes Snadenfüll. 
Die in Seju ilt geborgen 

Und durd) ihn geoffenbart. 
Könnt’ ich da nod) änitlicdy jorgen 
Wo ich jo geliebet ward? 


Unterm Schatten jeiner Flügel 
Stann ich Findlich ihm vertrauen, 
Veögen wanfen Berg und Hügel 
Wills im dunfeln Tal mir graum; 
Ntommen aud von allen Seiten, 
Schmerz und Sorgen auf mich an, 
Salt ich feit, was er verheiien 
Da jein Wort nicht trügen fann. 


Unterm Schatten jeiner Flügel 
Sit mein Serz jo wohlgenmit 
Wiögen wanfen Berg und Hiigel 
Wacht der Herr doc) alles qut 
Kenn er auch in jeiner Xiebe, 
Prüfung bier auf Prüfung ichiet, 
Dient es mur, day ich mich iibe, 
Dal; mein Aug auf ihn hinblict. 
Trum im Schatten jeiner Flügel 
Will ich jubeln für und für. 
Mögen weihen Berg und Hügel, 
Neibt mein Jejus dody bei mir. 
Und er trägt auf Mdlersfliigeln 
YU die Seinen weit und breit, 
Trägt fie zu den ew’gen Hügeln 
Seim in jeine Serrlichfeit. 


220. mm "911 3.8. 
- 2 4 fi f 


Die mennonitiiche Auffafjung von der 
Gemeinde. 


— 





(Fortiegung jtatt Schluß) 


Das früheite allgemeine Bekenntnis der 
Schweizer Brüder, die „VBrüderliche Ber- 
einiqung“ vom Sabre 1527, enthält fieben 
Artikel: Bon der Taufe, Gemeindezucht, 
Abendmahl Abjonderung von Greueln, 
Hirten in der Gemeine, Wehrlofigfeit und 
Eid. Das Bekenntnis hat nicht den Ziwved, 
die Srundlehren des Evangeliums, in wel- 
dien fie fi mit der ganzen Chriitenbeit 
einig mwußten zu ftatuieren, jondern viel- 
mehr ihre jpezifiichen Untericheidungsleh- 
ren. Demzufolge heilt e8 gegen Ende der 
Schrift: „Lieben Brüder und Schweitern 
im Serrn! Dies find die Artikel, die etlich 
Vrüder bisher irrig und dem wahren Ber- 
Itand ungleich veritanden haben, und damit 
viel ihwachher Gewijien verwirrt, dadurd 
der Name Gottes gar aröklich verläftert 
it worden, darum dann Not ift gewejen, 
daß wir vereinigt find worden in dem 
Serrn, Gott jei Lob und Preis, wie denn 
geichehen ijt.“ 


Wlennonitifche Vundfehan 


Sm Norden haben die Waterländer, die 
Semeinichaft welche in Bezug auf die Mei- 
dung der Ausgeichloffenen und die Menid)- 
werdungslehre von Menno Simons’ Auf- 
faffungen abwid), zuerit ein Glaubensbe- 
fenntnis aufgeitellt. Ihr Bekenntnis vom 
Sabre 1577 beiteht aus fiinfundzwanzig 
Artikeln. Bei den jtrengeren mennoniti- 
ihen &emeinjchaften waren die Werfe 
Menno Simons gewiflermajen das gülti- 
ge Bekenntnis; fie wollten in feinem Punf- 
te von Mennos Auffafiungen abweidyen. 
So ilt e8 zu erflären, dal; die fonjervative- 
ren Mennoniten erit nad den Waterlän- 
dern Glaubensbefenntnijie aufgeitellt ha- 
ben. Dah fie bi8 dahin der Glaubensleh- 
re weniger Bedeutung beilegten, muß als 
ein Srrtum bezeichnet werden. 

Eine eigene Behauptung it es in der 
Tat, dab die Väter der mennonitijchen Ge- 
meinjchaft den Grundia von der vollfom 
menen Autonomie und Selbjtändigfeit der 
Semeinden vertreten, dab fie es jeber 
Gemeinde überlajien bätlen, ihre eigene 
Lehre und Ordnung aufzustellen, oder jid) 
zu Feiner Lehre zu befennen. Da möd)- 


te man wohl fragen: Auf welchen Gründen . 


oder auf wejlen Autorität beruht diefe Aus- 
jage? Welcher Schriftiteller hat es getvagt, 
eine derartige, alle Tatjachen auf den Stopi 
jtellende Behauptung zu macd)en ? 

Die Annahme, da Bullinger eine der- 
artige Behauptung bezüglid; der Schwei- 
zer Brüder gemadht haben joll, erweiit jich 
bei näherer Befichtigung als nicht jtihhal- 
tig. Bullinger bezeugt, dab die Täufer 
lehrten, „man (nämlicdy die Obrigkeit) jol- 
ne niemand zum Glauben nöten mit eini 
gem Drang oder Zwang, noch jemand von 
wegen des Glaubens töten, jondern (die 
Obrigkeit jolle) in der Kirche oder Gemein- 
de einen jeglidhen glauben lafjen was ihm 
qutdünft.“ Abgejehen davon, daß Bhl- 
linger durdhgehends eine Neigung zeigt, 
die Lehren der Täufer jchief darzuitellen, 
liefert jein Buch den unanfechtbaren Be- 
weis, dab den Schweizer Brüdern die Mei 
nung, die Gemeinde jolle jeden glauben 
lafien was ihm gutdünft, abjolut fremd 
war. Befanntli hat au Menno Si 
mons den Gkundiaß, dab die weltliche Ob- 
rigfeit fi nicht in Glaubensjadfen ein- 
mischen joll, ftet3 verteidigt. 

Sollte die Anfinmung ernit gemeint jein, 
dab die Schweizer Brüder und Mennoniten 
den Gemeinden anheimitellten, zu lehren 
was ihnen beliebte? Sollte Menno Gi- 
mons es jeder Gemeinde überlajien ba- 
ben 3. B. irgend eine Anficht über Chri 
ftum zu lehren, da er doch die Leugnung 
der Gottheit Ehrifti für „eine Läfterung, ei 
nen Fluch und Greuel“ erflärt, und Adam 
Baltor und andere um falicher Lehre wil 
len aus der Gemeinde ausgejchlojjen wur 
den? Sollten Me Mennoniten e8 den Ge 
meinden freigeftellt haben, iiber die Grund 
und Seilslehren, über Taufe, Abendmahl, 
die Gemeinde uf. zu lehren was ihnen 
gutdünfte, einerlei ob mit Gottes Wort 
hibereinjtinmnend oder niht? Nur Die 
Unmmiljenbeit fann eine jolde Behauptung 
macdyen. 


(Schluß folgt.) 





8. März 
Dereinigte Starten. 


California. 

Needley, Cal. den 11. Febr. 1911. 
Werter Editor umd Lejer der Rundichau! 
Da ich in diefem Sahr nod) nichts für die 
Hundichau geichrieben habe, weil ich nicht 
jo jehr gejund bin, jo will ich doch jehen, et 
was einzuichiden. 

Die Witterung bat ji) jeit Neujahr jehr 
geändert; es war damals troden, jo da 
damals jhon jehr nad) Regen ausgeihaut 
wurde. „seßt haben wir aber jehr wiel 
Negen gehabt; die Erde ift nod) ziemlich nah 
u. hindert es etwas zum Einjäen des Ge- 
treides; doc tt die Saatzeit im Beginn 
und wird wieder viel Alfalfa und Getreide 
zu Sutter gejät. Mitunter aud) zum Dre- 
jden, weil legtes Jahr redjt viel gedrojchen 

«ve und das Getreide hier einen jehr qu 
ton Preis bat. Einen jehr angenehmen 
Winter hatten wir, außer etlihen Nadıt- 
fröjten, doc jett it das jchönite Wetter. 
Es ijt joldyen doc) etwas fremd, die aus Fal 
ten Gegenden bergefommen jind. E38 ilt 
ja aud) wichtig, wie der Winter im Norden 
ziemlich jtrenge aufgetreten ift, bis 38 Gr. 
R. Es iit dod) ein ziemlicher Lnterjchied, 
den ganzen Winter im Garten zu jchaffen, 
oder bis April auf dem Schlitten zu fahren. 
um, das geht ja auch; int Getreidebau iit 
Sasfatdiewan aud jehr gut. ES müllen 
je auch überall Bewohner in der Welt jein. 

Es ijt hier in der jegten Zeit redyt viel 
vorgejallen; viele jind gefommen und ba 
ben jich bier anjäjlig gemadıt. E83 iit recht 
reger Handel und die Landpreije jteigen: 
So faufte ji einer eine 40 Aderfarm für 
$14 000 und da es ihm Ipäter leid wurde, 
verfauite er jie wieder für $16 000, lieh 
aber etwas bei, was er fi jchon zum An 
fang gekauft hatte. Much Bruder Beter 
Nichert, der wohl nädjiten Herbit von Ro 
jedale hierher fommen wird, ichafft in jei 
nem Garten. Hörte, da Franz Heinrichs 
ebenfalls herfommen und jo find mehrere, 
die ich nicht nennen fann. Wein Schwager 
Herman B. Schmidt von Dafota hat uns 
aejchrieben, dal er noch diejen Monat ber 
fommt, California zu beiehben und wenn e8 
ihne gefällt, auch etwas zu faufen. Es 
geht ihnen auch jo, wie jchon erwähnt, daf 
es in Dafota viel Kohlen braucht. Aud) 
meine Kinder Franz Enjen von Escondito 
find bier; fie waren zur SHodhzeit ihrer 
Tochter Anna mit Bruder Nacob %. Did 
aefommen. Die Traubandlung tourde am 
8. des Monats im VBerjammlungsbaus von 
Bruder WU. MW. Buhler vollzogen. Dann 
aing es nad) dem Haus der Neuvdermähl 
ten wo dann noch ein Mahl von einer gro 
hen Werianmunlung gehalten wurde. Aus- 
wärtiger Bejuh war auch; jein Bruder 
Franz Dit von PBuhler, Hans.; von E3 
condido nod Maria Hröfer. Meine Hin 
der machen bier Bejuche bei Freunden und 
Refannten; balten auch etwas lUmichau, 
ob Necdley für fie würde qut jein. Sie 
wollten den 14. wieder heimfahren. E3 
aing mir auchfait fo, als wir lejen, 1 Moie 
15, 27—28. 1Umd doc aibts wieder ein 
Sceiden. Aber eS fommt die Zeit, wo 
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fein Scheiden mehr jtattfinden wird, da- 
su verbelfen uns Gott aus Gmaden. 

Das Berjammlunsbaus, welches die Da 
ofta Geichwilter bauen, joll den 26. des 
Monats eingeweiht werden. SHoffentlid) 
giebt es dann aucd; wieder Bejuh. RW. B. 
Frieiens , von Sanien, Webr. find nod) bier. 
Er bat bier gefauft und verfauft. Sie 
wollen aber wieder nad) Nebrasfa fahren. 
Die Sehniucht nad) den Kindern fann aud) 
wohl die Neije beichleunigen; bejtimmt it 
die Abfahrt wohl noch nicht. 

Auf mehreren Blägen it Stranfheit, be- 
ionders unter den Stindern. Die Schiwe 
jter A. Bubler war aud) leitend; ijt aber 
wieder gejund. Sonit ilt hier jomehr alles 
wohl; die Schweiter D. Ens, die auch oft 
lfeidend iit, it jeßt gejund. ©ejchwiiter 
RN. Frieiens, Waldheim, Sasf. jind wohl 
auf der Neile nad Nuiland, SHoffentlic 
wird in Mällerowa aud die Nundichau ge 
lejen, ihr werdet wohl wieder in der neuen 
Heimat jein, wenn Dies vor die Yejer fommt. 
Liebe Gejdywiiter, ich danke eudy fir den 
ihönen Brief den ih am 6. Februar er- 
hielt; jolde Anerkennung it viel wert. 

Nie ich bis bier jchreibe bat es jchon 
wieder ichön geregnet; sehr fruchtbares 
Wetter. Muh auch nody etwas erwähnen 
bon den VBerbejierungen. So ilt in Need 
ley beichlojien, die Wege zu verbejjern; 
bejonders jind die Wege für die Autos aud) 
ziemlich ihledt. So joll ein doppelter 
Weg von Medley bis zu den Bergen gemacht 
werden, etwa 10 Meilen. Und dann bat 
einer Ktontraft gemadt,, 24 Meilen in den 
Bergen auch jo einen doppelten Weg zu 
machen, wofür er 525 000 befommt. Es 
it wohl etwas Fojtipielig, aber gut wird es 
jein. Much in Needley wird jehr viel ge- 
baut und der Stadt it es gut anzujehen, 
dab fie in den legten zwei Jahren jehr ver 
bejiert worden it. Wein Gehör wird im 
mer weniger und es it jchon redyt jchiwer, 
daß idy gar nicht viel Areudigfeit habe, als 
Gorrespondent zu jchreiben und wenn es 
nicht noch bejjer wird, werde ich wohl damit 
aufhören müffen, aber weil ich feine an 
dere Arbeit mehr tun fann, und ich doc) 
etwas zur Beihäftigung haben möchte, jo 
ichreibe ich, jo gut ic fan. Sch Habe aud) 
nur nod ein halbes Jahr bin, dann babe 
id die von Moies beitimmte Zeit erreicht. 
63 find ja auch junge Sträfte, die an der 
Alten Statt eintreten werden. Der Herr, 
unjer Gptt jchenfe uns Weisheit, dal die 
Berichte in den Blättern einfältig geichrie 
ben, zum Aufbau des Meiches Gottes die 
nen mögen. } 

Jod) einen Grub an den Editor, jowie 
Sreunde und Bekannte, wo die NRundidau 
gelejen wird. 

Beter Salt. 

(Srus mit Sei. 40, 31. Cd) 

ZanMarcos, Cal., den 9. Februar 
1911. So! da wäre ich mal wieder glüd- 
lich bei Muttern! 

Aber das ilt ja auch jo ganz was an- 
deres, gemütliches; daheim bei den Seini- 
gen, unter befanntem Dadye und beim Fa- 
imilientiich zu jißen, als in der Gounty- 
Stadt San Diego rajt- und rubhelos umber- 
zulaufen! 





Wennonitifche Bundfohan 






Es ilt dajelbjt diefe Woche wieder eine 
Ausitellung der manderlei Srünjte Der 
Menichbeit, die do ganz anders ausjahen, 
als wie jie im vorigen Jahrhundert ange- 
fertigt worden waren. Es war, reip. ilt ei- 
ne &ounty- Fair in Autos, Glectrizität, 
Sarmprodufe — dod) jtatt der Haustiere 
waren da verichiedene Niten, Tauben (io 
gro wie ordinäre Hiühner!), audy Turtel- 
und andere Tauben, ein Eongura, eine mie- 
rifaniihe PBanterart, Silberfuds, Niejen- 
ichjlange — aber aud) nod) ein vorgeichicht 
liher Vogel, dejien Name mir leider ent- 
fallen it. 

Als wir, &. b. id mit meinem Sohne 
Dietrih, den Zug, 8 Uhr 10, morgens, 
beitiegen, war meine erjte Aufgabe nad) 
einem guten PBlag — dann nady Befann- 
ten Umjchau zu halten. Zum Glüd war 
no genügend Raum da, jodaß bier fein 
Mangel berridte, und als Neijegejährte, 
deutiher Abitammung, fand ji) bald X. 
Sanzen ein, jo dal es mit dem „Noabern“ 
losgehen fonnte. Gin paar Bänfe weiter 
vor mir jaßen einige, deren Gejichtszüge 
mir jagten: das müjlen Deutiche jein. Ind 
richtig, Herr Peter röje, mit Dem ich much 
wiederumng erfannte, machte mich mit jeiner 
Frau als auch jeinen Neilegefähiten, den 
Brüdern Peter und Johann YBuller, Stan- 
jas, befannt. So gab es denn aud) jogleich 
einen NAustaujd jo mancher Gedanfen.- 
Nachdem wir uns cine glüdliche Neije ge: 
winijcht hatten, teilten wir uns bei Ocean 
jide, wo wir nad) San Diego und jene nad) 
Stanjas fuhren. 

sn San Diego famen wir ungefähr um 
10 Uhr 40 Minuten vormittags an. Hier 
jelbjt erwarteten uns die Brüder PB. Nad)- 
tigall und 9. Natlaff, beite wohnhaft bei 
Escondido. Sie waren tags zudor per 
Wagen bingefahren und auf Verabredung 
trafen wir auf dem Bahnbofe zujammen. 

Das erite nahmen wir einen N\mbis, 
worauf wir uns zur Yusitellung begaben. 
12. 30 fehrten wir in einem japaniichen 
Neitaurant ein, wojelbit wir für 10c ein 
wohlgenügendes und zufriedenitellendes 
Veahl befamen. Bon bier ging es nad) 
den Striegsichiffen,, welche wir 2 Uhr nad)- 
mittags erreihten. Ein Matroje führte 
uns. Hier jahen wir verjchiedene Wunder 
der modernen Sriegsfunit: es war der 
Ntreuzer „California.“ Zuerit bejahen wir 
uns das Worderdekf und jchon dachte ich io, 
wenn nit mehr, dann find die 25c Aus- 
gaben pro Mann, für mich alio 50c, doc) zu 
ichade. ch Fonnte wohl jehen, das Matro- 
jen darauf waren,, ebenio lange, große, 
eiierne Nöhren, jogenannte Stanonen. Zu 
meiner Freude aber jah ich, da ein großer 
Teil ji) zu den verborgenen Dertern die: 
jer Todesgruft begaben, und ward id 
denn eilig, ihnen nadyaulaufen. Sier jah 
ib dann 3- und Gaöllige fanonen, wie fie 
gehandhabt, und manöpriert werden. Die 
ichweriten Biecher diejer Art, weldhe ic) geie 
ben babe, richtet man u. werden bedient mit 
Leichtigkeit. Die gröiten Geichüge habe 
ich leider verpaßt, zu beichauen. Das eine 
itand für mid) feit: Das Erlernen des Ber- 
nichtens und Mordens ilt eine der leichte- 
ten Wijlenichaften, die es auf diejer gefahr- 
vollen Erde gibt. Danfbar, da der himm- 
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bimmı 
liihen Erfenntnis auferzogen bat, verlie 


liihe Vater mich in einer anderen 


hen wir das Schiff Aud) San Diego, 
um nicht nody länger dem Strudel diejer 
Melt beizuwohnen. 
Mit berzlidem Gruß verbleibe ich wie 
inmmer, der Gorr. 
». S. ECpp. 


Colorado. 


Kirk, Eolo., 8. Februar 1911. Br. 
GE B. Wiens und Xeier der Wundichau! 
ssriede zum Grup. 

— 

Den 29. Januar feierte unser Jugend 
verein bier jeın jährliches Felt. Wir haben 
unjere Berjammiung nody immer ven gan 
zen Sonntag: WBormittags Predigt, umd 
nachmittags Sonntagsjcdhule; doc weil dir 
jes Felt am Sonntag war, madjten wir eine 
Ausnahme: Borm. ES. S. und Bıedigt und 
Nachmittags obiges Feit. Die Jugend bat 
te reichlidy gelernt. Gedichte und Ziwiege 
jpräche wurden vorgetragen um ein Chor 
jang jchöne Lieder. Nur jdyade, day in 
dem einen Zwicegeipräd ein ichivarzes Schaf 
jein muB. 

Wir hatten in diejen Tagen Beiucdh: Mii 
jionar W, N. Hibert weilte fünf Tage unter 
uns. Es wurden 6 Bredigten und zwei 
Bibelltunden gehalten. Seicwiiter Sobann 
Ihiejens, die bei Yerthoud, Golo. des Yru 
ders Eltern bejuchten, beiuchten uns ac, 
Bruder Thießen, der befanntlich bei mie 
rem Sängerdirigenten Sawaßfy, etiwas Un 
terricht im Singen genommen, gab umierer 
Sugend an ziwei Abenden Unterricht. 

Griten Abend, Evangeliumslieder Wo. 
90; Webung im Mecent und Wytbhnus. 

weiten Abend. Lied: „Einer hat nicht 
feines gleichen.“ Articulation und Beto 
nung. Bruder Thieen zeigte auch, wie 
die Wörter oft nicht richtig betont md 
falich geleien werden; 3. B. anftatt: „Bier 
auf Erden bin idy ein Pilger,“ „Bier auf 
Bierden bin ich ein Pilger.“ 

Zu gleicher Zeit hatten wir aud) die Brit 
der Heinrid Nicel, Heinrich Bınfbardt ıı. 
Sacob Burfbhardt von Loveland zu Beiud. 

Leptgenannter, Br. Jacob ®. bat bier 
Yand aufgenommen, und fommt wieder zu 
rüc hierher. PBıediger I. ©. Frieien bat 
franfheitshalber die Berfammlung nicht be 
juchen fönnen, Loc; legten Sonntag war er 
wieder unter uns. Bruder B. Fadenredt 
bat ion auf jeinem Land gebaut, Stall 
und Speicher in eins. Er mill in der er 
iten Zeit den Speicher als Wohnhaus be 
nußen. 

Das Wetter ift immner ichön. 
und wieder etwas Feuchtigfeit. Mit der 
Rinterjaat jiebt es ziemlich qut. Der Ge 
jundheitszuitand it auch auer etwas Hu 
ten und Schnupfen ein quter zu nennen. 

Nochmals in Liebe ariihend, 

Cor Sudermann. 

Nahichriitt: Hatte noch ganz vergeiien, 
das Seidwilter A. Braumen bei ihren Sin 

ern Niaaf Braumen ihr Abidiedejeit fei 
ern. Sie haben ihre linder und wohl nod 
jonitige Anverwandte dazu eingeladen. 
Sullsboro, Kans., joll ihre zufünftige Hei 
mat fein. 


Saben bin 


Derielbe, 





\daho. 


Aberdeen, Jeabo, den 6. Februar 
1911. XLiebe Seichwilter im Herrn! Als 
ich in No. 5 der Rundichau den Bericht von 
Freeman, Sid-Dafota gelejen hatte, ging 
es mir und meiner lieben tief zu Herzen. 
Wir fühlten mit euch, liebe Gejchwiiter, 
und haben auch für eure Tochter gebetet. 
Wr haben in der Zeit unierer Ehe aud) 
ichon erfahren, wie der Serr uns auf ver: 
jchiedenen Wegen und Siranfheit meiner 
lieben Jrau gejtraft hat. Mich nahm er ein- 
mal jo ganz gejonders in jeinen Schmerzes» 
tiegel Diejes alles wurde durdy den Be- 
richt wieder in unjere Erinnerung gerufen 
und mein Serz mahnte mid, euch einmal 
etwas von unjeren Erfahrungen mitzutei- 
len. Wielleiht fönnte es auch anderen als 
ein Fingerzeig dienen, um den Weg zur 
Hilfe zu finden, 

Meine Frau war vor drei Jahren franf. 
Sie litt an einer Art Seelenangjt und wur 
de zulegt ganz irr. Wir wandten auc) 
verichiedene ärztliche Hilfe an, aber ohne 
Erfolg. Sp babe ich fie zwei Monate bei 
mir gebabt und wurde ganz verlegen und 
ratlos. Es ging mir aud) jo: Die Nad)- 
barn kamen, um jeden Tag nadyzujehen, ob 
nicht eine Vejferung eingetreten jei, aber es 
wurde imdner jchlechter. Ich fragte Die- 
jelben um Rat, bis fie mir jchließlich rieten, 
die Frau in eine Srrenanftalt zu bringen. 
Das war für mich jehr jchwer, aber ich 
jabe es jelbit ein, daß ich es jo nicht lange 
macen fünne. Aber die Frau ganz abge: 
ben und die Fleinen Kinder ohne Mutter laj- 
jen, das fonnte ih auch nicht. Dann bat 
ich den lieben Gott, mir zu jagen, welches 
jein Wille in diejer Sade jei. Das ging 
jo noch eine ganze Woche weiter, bis ip 
vom Serrn die Ueberzeuqung empfing, dab 
cs auch jein Wille jei. 

Wie jchredlich war mir aber der Gedan 
fe, jie ins Irrenhaus zu bringen; doch mit 
einmal waren wir dort, und meine Frau 
war aus meinen Bänden genommen. Sch 
blieb dort, bis der Doktor fie unterjucht hat 
te, und wollte wijjen, wie lange die Behand 
lung andauern werde, Der Arzt jagte: 
„Seh Monate.“ D, dachte ich, wie fommit 
du das über! Nun, der Herr hatte Mit- 
tel und Wege auch für mich; doch die er- 
jten 14 Tage waren jehr lang u. eher dürf- 
te ich nicht fonmmen, jfagte der Doftor. Nad) 
Ablauf diejer Friit bejuchte ich fie, fonnte 
aber feine Veränderung merfen. So ging 
ein Monat hin, auch der zweite md der drit- 
te halb, bis eine Menderung eintrat, aber 
nicht ohne Gottes Hilfe, denn ich habe viel 
zu Gott gebetet, daß er mir möchte mei- 
ne rau wiedergeben. Sa, viel aebetet, 
das er möchte die Medizin der Nerzte jeq 
nen. Und der Herr erhörte mein Gebet. 
Sn der zweiten Woche des dritten Monats 
als ich eines Nachts mit meinem Gott rang, 
jab ich eine Engelsgeitalt vor mir und durf 
te die Slunde vernehmen, dab der allmädı 
tige Gott mein Gebet erhört hatte, und jie 
nocd einmal gejund werden jollte. DO, wie 
babe ich da meinem Heiland gedanft! Ic 
ichrieb gleich am nädhiten Tage einen Brief 
nad) dem Hospital und der Doftor jchrieb 
mir einen Brief, dab fie amt Beflern jet. 


Vlennonitifche Bundfihjan 


D, was fiir eine Freudenbotichaft war das 
fir mich. Ich wartete nod) einige Tage 
und fuhr dann, am Sonntage bin, jie zu 
bejuchen. Aber, wie groß meine Freude 
damals war, wei mur, wer Mehnliches er 
fahren bat. a, die Hunde war aud ihr 
in derjelben Nacht zuteil geivorden. Llnier 
Sott erhört Sebet, ja, er erhört Gebet. 

un, jeit der Zeit, da meine ran dort 
war, hatte man nod) drei Schweitern dort 
bin gebracht, die nachdem, wie man fie be 
ichrieb, zu urteilen, geradeio waren, wie 
meine Frau. e 

Meine Frau las den Bericht das erite, 
und jagte gleich, dal fie dort jolche geie 
ben babe, die damals, als ich fie berausbol 
te, nach ihrem Urteil’ bereits gejund wa 
renm. Gerade deswegen schreibe ich die 
jes, weil mwine Frau dort joldyes geichen 
und ziwei Wibnate mit ihnen ihnen \lıngang 
gehabt. Sa, ih jage euch, eure Tochter 
it blutarm, das war meine Frau auch. Der 
Arzt jagte es mir auch jogleih. Wenn der 
wwenich erit blutarm sit, vergeht ihm die 
ganze Xuit. md das verjtehen unjere Dot 
tor zubhanie nicht. Wenn umter ihnen aud) 
einige Eluge Männer jind, doch fein Ber 
gleich zu den Nerzten, die hier in der Anitalg 
jind. Ich will durdhaus nicht jagen, day 
ihr eure Tochter jollt hierher bringen, ob 
gleich dies der Plaß für fie wäre. Mein, 
ich glaube, daß ihr dort mit Gottes Hil 
fe geholfen werden Ffann. 

Nun mu ich zum Schlus Fommen, und 
wenn ich euch mit Schreiben irgendwie be 
bilflich jein fann, bin ich gerne bereit. 

Yabt uns einander im Gebet gedenken! 

BP. CE. Wiebe 





Nanfas. 


Bubler, lans., den 11. Februar 11. 
Einen Gruß an Editor und Xejer. Mod) 
te einmal einen furzen Bericht für die 
werte Rundichau jchreiben. 

Es it noch immer troden und warm. 
Wenn es auch einmal anfängt zu regnen, 
jo veriweht der Wind es immer. Die Grip 
pe ijt bier aufgetreten und es jcheinf einen 
manden ganz Minzunehmen. Bei 3. 8. 
Hui haben fie eine Tochter befommten, 
ihre Erjitgeborene. 

B. 3. Wall war dieje Woche daheim, weil 
er jich einen Yub verrenft hatte und wollte 
fi zubanie etwas ausruben. Morgen 
will jein Vater im Auto ihn wieder nad 
Sillsboro bringen, wo er das Tabor Colle- 
ge beiuht. Bei’. Wallen, und Abrabam 
Sperlings werde dieje Woche nodymal wie 
der ein Schwein geichlachtet — Wr, Bring 
le, der Schuiter bat jet aud jchon jeine 
samilie bier und it num bier ganz wohn 
baft. 3. 3. Bürgen von Meßherion war 
dieje Woche bier auf Beiuh. Frau B. 
Franz liegt jchon eine zeitlang jchwer franf 
darnieder. Sie leidet an der YZuderfranf 
beit. 

Eure, 

Maria M. PBuller. 

Durbam, Sans. den 13. Februar 
Mit emem Gruß des Friedens, an alle die 
wir fennen, fange ich diejen Bericht an. 


8. März 


Bei dem Wetter anfangen tft ja allgemeiner 
Sebraud. 

Nachdem wir einiae Tage dunkle, und 
windige Witterung batten, befamen wir 
heute abend einen netten Negen mit etwas 
Rind begleitet von Nordweiten, welches das 
Erdreich aniweicht. 

Gs find Samstag Nachmittag mehrere 
nach Yone Tree gegangen und etliche gin- 
gen noch heute morgen. Dort war gejtern 
ein Begräbnis und heute nachmittag wieder. 
ssreitag Starb dort die Witwe Karl Wedel 
und Samstag Bruder Andreas B. Becker 
jeine Frau. 

Schon wieder eine Warnung, dab wir 
jterblich jind, und nicht hier bleiben fönnen. 
Es wird bier ichon jehr im Feld geichafft. 
Etliche werden vielleicht bald mit dem Ha- 
ferfien anfangen; diejen Monat it e8 mir 
noch zu früh; ich will warten bis im März. 

Den 4. des Monats famen Gejchwiiter 
Soel Köhnen nad) einer vierwöchentlichen 
Bejuchsreiie nm Oflaboma und Teras zu: 
ri. Die Netie joll ihnen gut gegangen 
haben. Wüittvoch abend fam Bruder M. 
3, Unrub von Gray und Ktiowa Co., Hans. 
zuriick. 

Andreas Velten, die den 5. des Monats 
Hochzeit hatten, iind nad Dflaboma auf 
Bejuch gefahren. Wit Freuden habe ich 
den von Peter VYärg, NAcme, Alta, geichrie- 
benen Bericht aeleien, in No. 7 der Rıumd- 
Iichan. 

Wohl alaubend, da in jener Gegend 
ihon mande Beränderung geichehen tft, 
jeitdem ich dort war, im Jahre 1906. Der 
BB. jchreibt, dab dort neue Eiienbahnen 
im Bau begriffen find. Hoffentlich iit je- 
ne Gegend bereits im „Bubhm“ begriffen. 
Habt ihr dort nody immer „Trails“ oder 
fahrt ihr ichon auf „Section Xines?“ Habt 
ihr dieien Winter auch Schon viel Schnee 
gehabt? j 

Die Urjache, warum ich frage, it, weil 
ich einige Seit zurück in der engliichen Zei 
tung las, daß die Züge in Calgary, Alta. 
wegen dem vielen Schnee aufgeblodt wa 
ren. Die Eiienbahngeiellichaft mußte dann 
die viele Bajlegiere frei föjtigen, jo wie fie 
uns in Harvey W. D. 

Ber David E. Unrubs ijt der Fleine Bern- 
bard, welchen jie ji) angenommen haben, 
franf. Bruder Cor. 3. Köhn hat jchon 
jeit leßtes Frübjahr den Salzflug am red)- 
ten Au. Es joll Ihon ziemlich Ichlimm 
jein. Seine liebe Grommutter it auch ichon 
jeit legten Mittwoch frank im Bett. Sie ilt 
ichon ziemlih ihwählih. Näcdjiten Som- 
mer wird fie 76 Jahre alt. Bruder ®. 9. 
Smith von Greensburg, ans. war bier, 
legte Wochen wegen Zandgeichäfte. Se 
ihwiiter B. W. NMöhnen famen Samstag 
surüd von einer Bejuchsreife nach Green3 
burg, Stans. 

Freund VW. D. Wedel hat bier jchon jei- 
ne 80 Ader verfauft und wird nad allem 
Anschein mit jeiner Familie diejen Früb- 
jahr nad Greensburg, Sans. ziehen. Ge- 
ichwiiter Heinrich T. Ianten laflen fid) ei 
ne Gilterne graben. 

Später. — Den 14. Febr. Heute mor- 
gen, als ich zur Türe hinausfam, war mein 
Herz mit Danfbarfeit gegen unjern bimm- 
liihen Vater erfüllt, dieweil es, nachdem 
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wir geitern abend einen durcdringenden 
Negen befamen, ihon wieder ihn, Flar 
und aanz winditill it. Die Vögel unter 
dem blauen Simmel jubilieren und jingen 
vor Freude. Die Sonne ftrablt aufs al 
lerfreundlichite bernieder und erwärmt wie 
der den ganzen Erdboden. D, möchte aucd) 
die Gerechtigfeitsionne jo in aller nie: 
rer Serzen jo bineinjtrablen, it meines 
Herzens Wunid. 

Mit Gruß verbleibe ich euer Meitpil- 
ger nach der unendlichen Ewigfeit, 

3.2. Pöhn. 


Rewton, Nanias. Won bier wäre zu 
berichten, daß in der Hirdte der Miflions 
gemeinden in Elbing jeit zwei Wochen Er 
wedungsverfammlungen gebalten werden. 
Schon Nahre lang find bier oft jolde 
Berianmmlunaen gehalten worden, und vie 
fe Gebete find emporgeitiegen für die Net 
tung der Verlorenen, beionders für die lie 
be Jugend, aber jcheinbar immer obne Er 
folg. Endli bat der Herr Gnade umd 
Sieg gegeben. war haben jich die jungen 
Seelen noch nicht alle bingegeben, aber 
wir halten an mit Ningen ımd leben bis 
auc) die letten noch zur Enticheidung fom 
men. Und auch dann wollen wir nicht 
nadlajien, denn unier Gebet und leben 
weht weiter: Cine aroße Ermwedung und 
AYusaiekung des Heiligen Geiftes möchten 
wir haben. Ilnier Gebet iit, da der Herr 
uns in die rechte Stellung bringen möge, 
dat er aeben fann, was er fo gerne gibt. 

Bruder Milbelm Schliting von Minne 
ola, ans. ilt hier und verfiindigt das Wort 
bon der Erlöiung auf Golgatba mit aro 
Pem Ernit und arbeitet mit viel Treue und 
Singebung. 

GC.PNihert. 


Spyrafuise, Sans. 13. Februar 11. 
ll berichten, daR es bis jet immer trof 
fen und ihön Wetter war; auch nicht viel 
Kind. Solde Stürme wie jonit, bat 
ten wir noch feine. Nachmittag hatten wir 
einen ichönen Neaen; es bat. ein paar Yoll 
eingenärt, aber nicht genug zum Brlügen; 
da brauchen wir noch mehr. Der Herr bat 
ja auch verbeikten, da er will reanen la 
ien iiber Gerechte ımd Ilngerechte, iiber Bo 
je und Shıte. Habe die familien Ralender 
erhalten. Danfe jehr dafür! Haben nod 
immeer viel Arbeit: man jehnt fich aber 
ihon nach dem Frübjabr, dab wir pflügen 
fönen. 

Mir find bier jo allein, dar ich und mei 
ve Frau die alleinigen Beluher unserer 
Veriammlungen find und selbit Prediger 
und Zubörer jein millen. ch hoffe, es 
wird noch einmal bejier werden, denft daran 
liebe PBriider! 

Mit Gruß, 


D. 3. Frieien. 


Bubler, Kans., den 14. Kebr. 1911. 
Der Friede des Herrn jei dir, werter Edi 
to in dieier Morgenitunde, in deiner Arbeit 
sum Gruß! 

Rir haben bier geitern jehr ichönen Ne 
aen aebabt. Anc heute ift es wieder jo 
ihöm:; die Sonne icheint jo angenehm; das 
erquict den Menichen redt. 


Wennonitifcye Bundfchan 


Weiter will ich dir berichten von Todes- 
fällen. Den 31. Januar jtarb die Frau 
Aron Febdrau. Sie war ungefähr drei 
Tage frank geweien Seit der Zeit, da fie 
die Krankheit bemerft hat, hat fie wohl nicht 
mehr geiprodhen. Sie war eine geborene 
Maria Willms, anno 1842 und 1862 ge 
tauft worden von Bernhard Peters, Mar- 
genau S. Nuhland, Und 1865 in den Ebe- 
itand getreten mit Mron Febdrau. Sm 
Eheitand gelebt 45 Nabre und alt geworden 
68 Nabre und 4 Monate. 

Heute wird ein Niingling zur Grabesru- 
be aebradt, nämlih Nobann Blett jein 
Sohn Peter. Er hatte vorigen Dienstag 
aebolfen Bäume „ausmachen“ und trieb die 
Pferde md indem da etwas am Ende des 
Quericheits losaina, Ihlug dajelbe zurücd 
und traf ihn an die Bruft. Er jtarb nod) 
in der vorigen Mode, Sonnabend, 9 Whr 
vormittags. Mlio da haben wir wieder ein 
autes Boripiel, dar „Mlte müflen fterben, 
und Sunge fünnen wohl iterben.“ Wir 
haben unier Leben wohl wahrzunebmen.. 

Alio wir wollen fuchen, uns immer mehr 
dem Herrn anzubefeblen. 

Mit Gruß, 

Seinrid Epp. 





Minnejota. 


Wutterfield, Minn., den 12. Febr. 
1911. MWerter Editor! MWiüniche dir jant 
deiner Kamilie Gottes Segen und viel Mut 
und Frreudigfeit zu deiner Arbeit. 

Das Wetter it jebt bier ziemlich gelinde. 
Der Schnee ilt bald alle weg, das Sclit 
tenfabren aebt nicht mehr. Musruf, Ge: 
burtsfeite und Sodzeiten find an der Ta- 
gesordnung. Much der Onfel Sawatfy 
meinte, es ainge ibm nicht mehr qut in 
jeinem einiamen Yultande. olgedeiien 
feierte er mit einer Tante, namens Doo’e, 
bier in unferem Städtdren Sonnabend jei 
ne Sodeit. Will noch unieren Geihwi 
tern in Sasfatcbewan ımd Galifornir be 
richten, day wir dem Serrn jei Danf, ae 
jumd jind. Wiinichen euch dasselbe, Much 
bitte ich, einmal Priefe an uns zu Schreiben. 
Will unsere jetige Ndrefle folaen lajjen. 

Ed. Falk. 

Nutterfield, Minn., NR. 1. 


Putterfield Minn Werter Edi- 
tor und NRundichauleier, Einen Grur zu 
vor! Gejtern feierten wir in aller Stille 
unirer Mutter 78ten Geburtstag; es war 
ein fleines Felt. Ilniere liebe Mutter it 
leidend; jie bat die lebten drei Worten im 
Bett jikend zugebradt; wenn fie jich bin 
legt, find die Schmerzen arörer. Nest iit 
es etwas beiier, joda% fie anch wieder ct 
was ichlafen fann; fie it jehr aeduldia, 
und ergeben in den Willen des Herrn. 

Uniere Mütter bat noch vier Schweitern 
in Nubland. Ob fie noh am Leben jind, 
willen wir nicht, denn wir befommen fei 
ne Nachriht. Meine lebten zwei Briefe 
ind nicht beanwortet, oder nicht bingefom- 
men: wir möchten gerne willen, wie es da- 
mit it. in NRudnerweide find Niaae Harms, 
Mutter ihre Schweitern, und Tante Beter 
Roth, Wilhelm Balzers und Heinrich Dürf- 
iens, LUniere . Wfutter- it Witwe Jacob 
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Nickel geborene VBlof aus NRudnerweide, 
Nubland. LUnijer Vater jtarb vor 14 Jab- 
ren. Die Mutter möchte gerne Nachricht 
haben von ihren Geichwiltern und deren 
richtige Adrejie. Sie fann nicht mehr 
ichreiben; ihre Mugen find jehr ichlimm. 

Srübe noch alle uniere Onfel und Tan- 
ten und Eouiinen. 

UnnaNidel. 

Uniere Ndrefie it: Wutterfield, Minn., 

Witwe Jacob Nidel. 


Dit. Lafe, Minn. KLiebe Freunde und 
Bekannte in Nubland. Ich laffe euch mit 
diejem willen, dal; wir Gott jei Danf nod 
ant Yeben und geiund find. Wiinichen euch 
dasielbe. Mehrere Nahre börte man oft 
lagen: „Es iit in Minneiota zu nah.“ Die 
jen Sommer war c8 troden, nur ein paar 
mal hatten wir Negen. Aber e$ war nicht 
taubig auf den Wegen. Ind jo mwinterte 
es auch ohne Negen zu. Doc it die Ern 
te aut ausgefallen. Es ilt tief ausgetrod 
net und das Waller ilt in mehreren ®Brum 
nen fnapp. ebt find die Leute zufrieden. 
Was uns die Zukunft bringen wird ilt uns 
noch verborgen. md was macht ihr, Ruh 
länder in meinem geweienen Wohnort 
Baulshbeim? . So als Tobias Schmidt? 
Witte berichte mir doch von allen! md 
du, Kobann Sudermann, au aus Pauls 
beigg, wie nebt es dir jet? Bitte, jchreibe 
av. Wir denfen oft an euch, aber fom 
men dem Schreiben nicht nad. Bom Na- 
nuar trat bier mittelmähßige Kälte mit et 
wa Schnee ein. Nit aber wieder aeichmol 
ven. Man fonnte aut auf dem Schlitten 
fahren. Die Gejundbeit it auch jo ganz 
aut, Bon Waldheim babe ich einen Prief 
erbalten und auch beantwortet. Habe Sein- 
rich Wiens, Narpomwfa feinen Brief erbal 
ten, Hatte auch ichon einen Brief halb fer 
tia geichrieben und mußte davon. Schliei 
lich fann ich noch Abbitte tun. ch werde 
aber nochmals verjuchen, zu Schreiben. 

Serzliben Gruß allen, aud) dem Editor! 

Beni. Banfrap. 


sonaNafe, Minn., den 6. Februar 
1911. Werte Nundichan. Endlich it e8 
mir gelungen, etwas zuberichten, und ein 
‚Lebewohl” zu jagen allen, die fich meiner 
nocerinnern, auch in diefem Nahr. 

Sndem ich jchon etliche Nahre ein Leier 
der Rundichau bin, und nicht mur ich allein, 
iondern auch meine Nachbarn, welche jagen, 
fie leien fie gern, obgleich fie nicht zu den 
Wrennoniten aebhören, jo fühle ich Mich ac 
reiat. auch einiges zu Schreiben, denn es 
iind fo mande Vehren, geiitige und irdiiche 
darin enthalten, welde einem jeden zum 
Seen dienen. 

Rom Wetter fann ih berichten. dab; wir 
his jekt über unferen Winter nicht zu flo 
aen hatten, aber wenn es der alten Regel 
noch geben ijollte, dann dürften wir nod) 
genug befonmmen, denn das Murmeltier ilt 
wieder für fehs Wochen zuriid ins Win 
terauartier gegangen, weldes ein jpätes 
rübiabhr bedeutet, aber mır Menichenmweis 
heit iit. Gott der Herr weiß am beiten, 
was uns bevoriteht. 

Wir haben leßtes- Jahr eine gute Ernte 
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aebabt md die Landpreiie find 40 bis 50 
Prozent geitiegen, welches ich denn auch be- 
mußte und ein Viertel Sektion Land ver- 
faufte. ch babe aber noch ein Biertel be- 
balten mit qauten Einrichtungen darauf. 
Sedenfe nody California zu beiuchen, denn 
ich babe nody zwei Kinder dort in Bomona, 
die fi) auch in guten Berhältniffen befin- 
den. Doch, „an Gottes Segen ijt alles ge- 
legen.“ 
Mit Gruß, 


5. Souder., 


Oflahoma. 


Meno, Dfla., den 12. Februar 1911. 
Lieber Editor! Wimniche dir und allen 
Freunden, fowie allen Rundichauleiern rei- 
chen Segen von unjerm Herrn Neiu Ehri- 
iti, Wir find jchön aeiund, welches wir 
auch allen Leiern winihen. Das Wetter 
iit bier sehr ihön. Negen haben wir nod) 
feinen befommen. €&s it bier noch jehr 
trocden. Hoffentlich gibts bald Regen. 

Der Neuboffnungstal-Schulverein bat 
ichon anaefanaen, die Borbildungasichule 
su bauen. Das Fundament it fchon ge- 
macht; der Brunnen it auch Schon, und die 
Lente find fleihig an der Arbeit, die Schu- 
fe weiter au bauen. Bei Prediger Sohann 
N. Nablaff murde den 11. Februar ein 
fleine® QTöchterlein aeboren. Xn unjerer 
Nenhoffnunnstal » Gemeinde haben fich et- 
liche junae Seelen gemeldet zum Katechis- 
mus - Unterricht. Wir wiünjchen, daß der 
Herr feinen Segen zu ihrem Vornehmen 
geben mröge. 

Einen Gruß an alle Xejier. 

3.M. Ed 


Verden, Dfla., den 8. Februar 1911. 
Nerte Rundihan! Ach bin auch jchon feit 
einigen Nabren ein Zeiern und wiiniche dem 
Editor und den Leiern den Segen und 
Xrieden Gottes, E8 ift Iobenswert, "" 
man immer wieder in der Numdichau Tieit, 
dak es noch immer barmberzige Menichen 
aibt, die jich der Notleidenden annehmen: 
die SHungriaen ipeilen, die Nadeden Flei- 
den, uw. DO, ihr Lieben, werdet nicht mü- 
de, denn das hat eine aroße Belohnung. 
Solche iverden an jenem Tage hören: Rom- 
met ber, ihr Gejegqneten meines Vaters, er- 
erbet das Neich, ufw. Der Serr wird fich 
dann an der Armen Statt Stellen und ja 
oen: „Das habt ihr mir getan.“ Mber 
jolche, die, wenn fie von Armen bören, ja- 
oen: Die werden fich jchon milien allein 
helfen ımd leben dann im. lWeberfluß in 
offent, viel Land, aroke Säuier, mit fopiel 
Räumen, die fie nicht benuten fönnen, aber 
fiir die Armen baben fie nicht viel übrig: 
dDiefe werden dem Serrn nicht aefallen und 
er trird fie von fich weifen ımDd jagen: Gehet 
bon mir ihr Webeltäter, uw. 

68 tt bier Oflaboma nody immer trof- 
fen. Mber der Serr tut für uns Menichen 
das Peite; er wird ums auch wieder Negen 
ichenfen, wenn es jein Wille jein wird. 

Sott ichenfe allen, die ihn Tieb haben, jei- 
nen Frieden! 

Ydam Köhn. 


Mennonitifche Bundfchan 


Siabella, Dfla., den 6. Februar 
1911. Werter Editor und Leier der Nund- 
ihau! ch will veriuchen, einen Fleinen 
Pericht einzufenden. Wir haben nody im- 
mer trodenes Wetter, der Weizen liegt in 
der Erde und wartet auf Regen, dab er 
aufgeben fann; wir fürdhten aber, es wird 
zu jpät für den Winterweizen. Somit wer- 
den die Farmer diejes Frühjahr viel Land 
zu bearbeiten haben. 

Bruder R. Grunau it Schwer Franf, an 
PBlinddarm-Entzündung. Hoffen, dab e8 
bald beifer wir®. 

Pruder A. 3. Strauß hält gegenwärtig 
verlängerte Verjammlugen in unferem Ver- 
kammlungshaus; mehrere Seelen juchen 
Seium, mögen fie ihn finden. 

Bruder 9. B. Betker hat den 8. YFebru- 
ar Musruf und gedenft nad) Nebrasfa und 
California zu reifen und vielleicht auch nad) 
Rubkland., ; 

Bruder 3. Nuft weilt jekt bei Hoofer, 
Dfla. in der Arbeit für den Herrn. 

Srühend, 

M.M.Suit. 


Canada, 


Manitoba. 


Rleefeld, Man. den 17. Februar 
1911. Lieber Editor. Einen herzlichen 
Srur der Liebe zuvor! Won bier wäre zu 
berichten, daß in der IUmgegend alles wohl 
und munter it, etwas Grippe, ul, ausge- 
nommen. Es jcheint, als ob dieje Gegend 
jich jeßt auch einmal aufmachen wird. Denn 
die Landpreije jteigen langliam aber ficher, 
e8 wird jogar ichon 35 Dollar per Mcres 
bezahlt, d. b. bei ein Viertel Sektion. Denn 
beim Were preiit es in Steinbach jchon vier 
hundert Dollar, d. b., wenn es in Yots 
aefauft wird. Schreiber dieles würde die 
ien Winter noch für dreißig verkaufen; 
freilich verfaufen auch etliche billiger, je 
nach Imfständen. 

E3 wird bier dieien Winter jehr galtiert, 
nämlid) don auswärtig; c$ waren vorige 
Rode Kiaaf Schmidten von Sasfatchewan 
auf der Seimretie von Ranlas und Nebras 
fa, wo fie Eltern und Gefchwiiter bejucht 
baben, bier, um Tanten und Coufins zu be 
juchen. 

ch möchte aerne durch die Rundichau er 
fabren, wo die Pinder des alten Heinric 
Delesfy. Landsfrone, Molotichnaer Kol., 
jeßt wohnen mögen. E3 waren nämlid) 
Kobannes, Maanthba, Nacob und Maria. 
Margaretha itarb ichon, als wir no in 
Zandefrone weilten. 

X bin Nacob, Sohn des Heinrich FFrie 
fen, welher Nachbar war; e8 war die aus 
jant zmiichen ım®. Mein Vater wurde 
auch ?arber-Frieien genannt. Wir zogen 
ipäter nach der rim. Ron dort nad Saa 
radomfa, und von dort hier nach Canada. 
Mir würden jehr danfbar jein, wenn wir 
Näheres von ihnen erfahren fönnten und 
wenn auch mır durch die Rundichau. 

Vielleicht lieit dies auch einer oder der 
andere von meinen Mitichülern in der 
Krim oder im Dorfe No. 8 Tiege Sagra- 


8. März 


domwfa, die wären much berzlich gebeten, 
an mich zu jchreiben. 
Serzlih arüßend, euer 
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SacobS.Frieien. 

Steinbad, 8. DO. Man., den 30. 
Nannar 1911. Mährend fie dort im Eü 
den, vie ich in einer Zeitung Fürzlich las, 
ihon ant Bäumepflanzen fin®, oder zu je 
ner Zeit waren, iit bei uns bier im Nor- 
den der Erdboden mit weirem Schnee be 
det und umbüllt, daß an jowas nicht zu 
denfen it. „Nur fleisia den Ofen füttern 
und Vrennbolz berbei ichafen,“ jo werdet 
ihr dort umten im Süden denfen. Ad) 
nein, e8 wird viel mehr als dieies getan. 
Solltet ihr eimmal dort im Wilde bei 
der Sigemühle jteben, und feben, wie dort 
mit Holz aeicbafft wird, md auch mitum- 
ter bei jtrenger Rälte, jo würdet ihr ec 
wundern, wie e8 aeht, und doch find die lie- 
ben Yeutchen aanz munter bei ihrer Arbeit; 
es wird mitunter Taa und Naht geichnit 
ten. Much der Rarmer bat ja daheim das 
Seiniae zu tun, bald dies md bald da8. 
So wird von Steinbah aus auch viel ae 
fuhrwerft: nämlich verichiedene Fracht, die 
von der Station Ghirour acholt wird. So 
aibt es für einige, die fich das in der Zeit 
wejichert haben recht viel zu verdienen mc 
bei Winterszeit. Nur schade, dat die Bahn 
fat innmmer zuaemweht ist, denn wir haben im 
Kannar Monat viel Mind und Sichneegeitö 
ber aehabt. Dieies madht das Wetter jehr 
unangenehm und Falt, wenn die Grade 
auch noch nicht mal Sehr hoch itiegen. 

Mas die Seiundheit im Mlaemeinen be 
trift, jo bleibt zu wiinicen übria: fait in 
tedent Sanie aibt es Airanfe, jowohl unter 
den Kindern als auch bei den Alten ımd 
Erwacdienen. Die „La Grippe” hält nam 
lieh die Numde. Pei manchen tritt fie ziem 
lich Itarf auf. und hält mitunter auch mod 
lange an, beionders wo die Rinder mieder 
zu rasch beraus aeben und sich erfälten 
Die Lehrer haben in den Schulen bier m 
Steinbab manchmal nicht die Sälfte der 
Schitler anweiend. In meiner Schule, u 
»elienton, find fie noch wenig ausgeblie 
ben. 

So will ih denn für diesmal ichliehen, 
und aufs andere Mpl mehr! Griühend 
verbleibe id; wie immer, euer Mitpilaer 
nach Zion. 


v 


Seinri’NRempel 
Klum Coulee, Wan., den 30. Na 
nur 1911. Weil man fo viel Berichte Ireit 
in der Nundichmi, fo finden fie einliegend ei 
ne Ffeine Gabe; bitte ijelbige zu verteilen; 
namlich nach Andien, China ımd Nukland 
E3 it doch trauria zu Teilen, wie ein mancher 
Pater zu fampfen hat, um ijeine Ramilie 
mit Nahrung und Mleidung zu berioraen 
Möchte gerne willen, ob Gerhard Neu 
feld, jeiner Zeit Netieprediger in der Prii 
dergemeinde, die Numdichau auch lielt. Eı 
it von Chrotik, Alte Kolonie, na ren 
burg gesoaen. Seine Frau it Maria Bet 
fan. Möchte aerne von ibn bören: wenn 
er jelber die Zeitung nicht Tieit, it vielleidh 
jemand in der Nähe, der ihn aufmerkian 
macht auf dieies, (Gerbard Neufeld, Su 


(Ssoriegung auf Seite 7.) 
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Erzählung. 


Im Strom der Zeit. 


(Fortjegung.) 


Cs var in einer jolden Te faımmlung, 
ji weimer ein jocialiltiicher Nedr:r ons Dei 
Metropole wieder in deu PNJ net, onltien 
Asd fen jenem Sale geg’n all» Mer 
glion 116 gegen Dus Ehriltermum MtSoı 
jonders Luft aeiradht hatt? ul; "Ined 
ech errber Anitrenguna Tüh ontti) ba 
sort zu verichafl:. wuBte un) Seine Go 
fühle zur Nube bemeiitert, an den Nor 
jigenden die Frage Itellte, was denn eigemt 
lich die Religion mit den Zweden der Umi 
on und ihrer Zmeigvereine zu jchaften ba 
be. Bei dem Eintritt in die Union jei Fei 
ner nad) jeinem Glaubensbefenntmnis ae 
fragt worden, die Statuten nehmen gleid) 
fall8 feine Niüdkiichten auf dasielbe, viele 
der Mitglieder gehören der einen oder der 
anderen Pirchen an md es jei eine Belcı 
diqung für diejelben, in jolder Weile be 
Htändig iniuliert zu werden. Er ftellte den 
Antrag, das den Nednern bedeutet werde, 
fortan in ihren Verträgen die Neligton aus 
dem Spiele zu fallen. Der Antrag fand 
von dem anständigen Teil der Gejellichaft 
warme Unterjtiigung und die Führer mod 
ten einfeben, dat; fie bedeutend zabmer au! 
sutreten hatten, wenn fie die errungene Ge 
walt nicht wieder verlieren wollten. Der 
Rorjitende wollte eben eine Entiheidung 
in diefem Sinne abgeben, als der rote Narl 
aufiprang und einen Strom von Beichiny 
fungen und Zälterungen über Alfred und 
jeinen Antrag erago5. Diele unaufaebör 
ten Angriffe zeritörten endlich die mit Piii 
be gehaltene Rube Alfred: 

Mit blikenden Mugen und geballten 
sauften jtürzte er jich feinem Angreifer 
entgegen, und es wäre zu einenv tötlichen 
Sweifampf aefommen, wenn  Mlfreds 
ssreunde jich nicht zwiichen die beiden ge 
tworfen hätten, aber eine Scene unbeichreib 
liher Verwirrung folate ımd es dauerte 
lange Zeit, bis es dem Borjigenden gelang, 
die Drdmung wieder berzuitellen Sarl, 
der perjönlich zur Ordnung gerufen war, 
batte das Saus verlafien; aber Alfred 
drang num mit um jo größerer Entichieden 
beit darauf, dab in den Bereinsperjannn 
lungen dieje mahloien Angriffe auf die 
Religion aufhören jollten, und da das an 
fih Fleine Säuflein Srafebler Ernit jab, 
ging jein Antrag auch wirflid obne nen 
nensiwerte Opposition durd) 

Aber on dieier Zeit, aus gewarnt, 
gingen die aebeimen Maitatoren zu einer 
andern Taftif über Die Yobnfrage im 
Verhaltnis zum Sewimge Des Geichäft: 
wurde nun auf's Zapet gebradt. Am der 
Sand von Tabellen, Breisliiten u. Dal 
wurde der Breis des Nohmmaterials, die 
Unfojten der Verarbeitung desielben, mit 
dem Marktwerte der Brodufte verglichen 
und darnad der wahricheinlide Gewinn 
berechnet. Nun it eine jolhe Veredynung 


WMennonitifche Bundfchan 


von dritter Sand, wenn fie aufrichtia ge: 
meint it, immer eine jehr zweifelhafte Sa 
de So mande Inkoiten, die im Laufe der 
Beit bobe Summen ausmacen, bleiben un 
berueciichtigt; jo mandyı vermeintliche Ein 
tahme und jo mandyer Gewinn erieilt fic) 
als bloße Einbildung. Aber bier wurde 
die Yeredbnmung no mit dem aebeimen 
Muniche unternommen, dab die Bilanz zu 
Ungumiten der Arbeiter ausfallen möchte. 
Das Neiultat war, wie nicht anders zu er- 
warten jtand, ungebeure Gewinne der Fir- 
nen, gegen weldye die Löhne der Arbeiter 
als wahre Sungerlöbne abitanden. Nun 
wurde die Frage aufgeworfen, ob nicht das 
ganze bisherige Yobniyitenm aufgehober 
und durch Abgeordnete jeitens der Union 
mit den PBrinzpalen beftimmte Lohnifalas 
vereinbart werden jollte. 

Dieier Vorichlag Ichien jo vernünftig, 
loyal und geredt zu Ten, daß er beinabe 
allgemeine Zultimmmma fand; nur weniae 
erfannten die Schwierigfeiten der Musfüh 
rımag desielben, die geheime Mbiicht, welche 
mit der Einbrinauna dieles Vorichlags ver- 
bunden war. u diefen Wenigen gehörte 
aber auch Alirer Braun, und getreu feiner 
jelbit übernommenen Wolle, ana er jofort 
ur Befampfung desielben über, Er jtell 
te z3uerit die Frage auf, welde PBürgichatt 
denn (überhaupt vorbanden iei, day die 
angeitellten Verehmumgen richtig Seien und 
scigte, wie töricet es wäre, mit falichen, 
oder auch mur umfichern Nechmumnaen ein 
joldes BerInngen gu itellen Sodann 
zeigte er, dat m zu einer wirflid; aered 
ten unparteititen Sfala zu fommen, ein 
jo genauer Einblicf in Den Stand der Se 
tc-äafte notivendiaq wäre, wie ihn voransticht 
lich feine Firma Fremden aqeitatten wiirde 
oder fönnte: erdlich wies er darauf bin, 
dar auf joldhe Write die Ilnion iiber das 
Rehaltnis wiichen den Serren ımd ihren 
Arbeitern eine Controlle jih anma>te, wie 
tie niemand im eigenen 
oenüber aeitatten md nm 
firgte ichliehlich binzu, dat er wenigiien: 
von Amberit und Go. mitteilen fönnme. da’ 
jie eine Einmiichura der Ilıtton mit ıbren 
Arbeiterangelegenfeiten im Feiner 
dulden miirden 
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e ‚sremden 
wiirde 
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Tiefe Aunseinanderießunoen wurden aber 
ichr fühl aufaenommen, Es icdhien unanar 
nehm zu berühren, dat in ciner Zadıe, wo 
alle einig zu Sein icbienen. ımd Die, ywah 
rend fie der Sade der Arbeiter einen je 
aroren Wortzil ficherte, dabei Dod ver 
ninitig und geredt erichien, fo enticdhiede 
ne Opvosition aemadıt wurde. Es wurde 
alferlei durcheinander aertmırmelt, Yrraaen 
eeitellt und beantwortet und Alfren endlich 
bedentet, da er jeit jeiner Perörderung 
chen fein redtes Serz für die Sadıe der 
Arbeiter babe, worauf er entrititet aur Ant 
wort aab, dat ihım das Wohl derielben I 

[ich mehr am Serzen liege, als jemen 
Setern ınd Müblern melche Murdh unmöga 
liche Werichläge den Arbeiter mit den Brin: 
sipalen in Zwieipalt zu icken juchen, um 
im Trüben dann fiichen zu können. 


Fortiegung folgt. 


Fortießung von Seite 6. 


worrowfa, Boitit. Bofrowsfaja, Orenburg, 
lieit die Rundichaun. Ed.) Nu David 
Vartels, Neiifow, jeid auch ihr von ums 
berzlich aegrüft, auch MW. Tömwien, Galifor 
nia. Witte, lieber Schwager, jchreibe mir, 
id werde antworten. MW. Giesbrechts einen 
Srus; den Brief erbalten, werde antworten. 

Die Witterung tt Falt; der Nanuar Mo 
nat behauptet fein Nedht. Wir find froh, 
das wir die Fürzeite Taae binter ums ba 
ben- Den Freunden zur Nachricht, da wir 
verumd find, und wünjden auch allen Ye 
jern, fowie dem Editor aute Seinmdbeit 
und Sick in diefem Nabr. . 

Bet. Beramann 

Winfler, Vanitoba. den 1. Februar 
1911. MWerter Editor ımd alle Niumdichan 
leer! Gnade fei mit ch, md Friede von 
Gott! 

Weil es heute fo jtirmt, will ich chwas 
für die, Numdichan schreiben. Heinrich) 
(Giesbredht, Sibirien, Nuhland, euren Brief 
erbalten, und daraus erieben, dab ihr das 
Geld, das wir jchieften, erbalten md 
zwar unverbofft, aber jehr pallend acfon» 
men it. Wir freuen uns mit euch umd 
winmichen, dal der Serr es cııch feanen möd 
te, bier in dieier Zeit und eimit via. Es 
tırt ums leid, Varia, dal dein Mann und 
wie du Ichreibit, auch Deine Winma, nicht qe 
md Mind, Wonm fie noch lebt, wenn ihr 
die'ren Bericht Tetet, dann berichtet uns doc, 
wie es ausgefallen it; oder du, Schwager 
(ns, berichtet uns doch, wie es mit deiner 
esrau geworden iit. Es bat uns ichon ac 
wundert, da3 ihr micht ichreibt. Wor drei 
sabren ichieften woir cuch Seld, ihr ichreibt 
nicht, ob ıbrs erbalten babt Doch baben 
wir bereits durch andere erfahren, dal ihr 
es befommen habt. Wir wären jonit auch 
iebr enrubßig gareien. 

Pet uns Jind wir alle noch jo leidlicdh au 
jumd, denv Serrn jei Danf dafür. Mber 
cs gebt nut uns immer naber der GCwia 
feit Zoviel wir willen, find auch umfere 
inder alle gelund Du fragit, Marta, ob 
unsere Minder alle in der Näbe wohnen ? 
Kein! Mbrabam st in Britiich GColumbia 
Zoniel wir willen, aebt es ibm aut. Mac 
netba, die Frau Hildebrandt, wohnt Fünf 
Meilen von bier. Seinrid, unser Sobn, 
auch ungefähr foweit ab, und Eliiabeth 
und Serbard baben wir noch bei uns. Be 
ter sit bei feinem Bruder Heinrich XYöwen. 
Nlio vier jind verheiratet, und drei noc 
ledia, und jieben Kinder find in der Ewig 
feit, mo fie auf uns warten. „Wer geitor 
hen it, der ijt gerecdhtiertigt von der Sin 
de“, Röm. 6, 7 und „Ebriltus it des Seie 
tes Ende, wer an den glaubet, der iit ac 
redt,“ Röm. 10, 4, 

Yun ache ih nadı Betersbagen, ©. Ruf; 
land. Der laht ja auch gar nichts niehr 
hören, mas ihr madt; bitte ichreibt einmal 
einen Beridt für die Nundikau, denn io 
brfommen wir es am Siheriten zu leiten 
Einen Bericht von euch in der Nundichau zıı 
feien wiirde ums jehr freuen. Won Nac 
Pauls und Nohbanı Neimers, haben wir j 
einen Brief befommen. Tanfeibön! Das 


y 


) 
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Xn Ddiefer Nummer finden die Xeier 
eine Anzeige von „Webiters New Inter 
national Dictionary.“  Diejes Wörterbucd) 
it etwas Nenes in feiner Art. 


— 


Nach dem ichredlichen Erdbeben im Se- 
miretichensfgebiet, welches viele Wohnun- 
gen zeritörte, irren dort nun Taufende ob- 
ne Obdach md warme Kleidung. Um den 
vom Unglid Betroffenen jchnell Hilfe und 
Linderung der Not zu bieten, hat die Hai 
ferin Nlerandra Feodoromwna mit Geneh 
migqung des Katiers ein Momitee gebildet 
um an allen Drten Liebesgaben zu jam: 
meln. 


Einen aanz furzen Brief erbielten wir 
dieier Taae von Grinfeld, Barnaul, Sibi 
rien. Der ganze Inbalt it folgender: 
Weil mein MAder nur zwei Tichetivert Wei 
sen aebradt, und wir jet am Ende find 
nit Mleidung und Eiien, und meine rau 
immer franf iit, bitten wir durch Nelum 
Ehriit, jeid jo aut und ichict uns Hilfe!“ 
Mit der Interjchrift: Alter Cornelius 
Benner. 





Nie ichon früher erwähnt, fommt dieje 
Nummer nur 16jeitig. Da wir noch eine 
aroke Anzahl von Berichten haben, die wir 
bis jekt noch nicht aufnehmen fonnten, und 
die durch joldhe Verzögerungen für die Ye 
ier wertlos werden, jo werden für die nad) 
ite Zeit Abhandlungen, weldye ihren Wert 
nicht durch Aufichub verlieren für jpäter zu 
rücfaebalten, un Raum für die eriteren 
su gewinnen. 





Uniere Sonntagsichulleftionshefte für 
das zweite Bierteliabr werden in furzem 
sur Veriendung bereit jein. Cine Berän 
derung und Rerbeilerung it injofern vor 
genommen worden als diejelben von jekt 
an für jede Leftion einen neuen Nbichnitt 
„Wraftiide Anwendung“ brin- 
aen werden. Vorausjichtlid wird Dieje 
Verbeilung den ungeteilten Beifall der 
Sonntagsihullehbrer und Schüler finden. 


Wennonitifche Vundfehan 


PBrobenummern find frei zu haben. Cine 
Boftfarte genügt zur Mitteilung der Ad- 
rejie. 





Am 18. Februar fand im Bethauie zu 
Chortig, Siidrußland, die Feier des 35jah 
rigen PBredigtamt3 Nubilaums des Melte 
ten der Chortiger Mennoniten Gemeinde 
ftatt. Am 18. Nanuar 1876 wurde der 
nunmehrige Melteite der Ghortiter "Ge 
meinde, Ni. Doc, ins Bredigtamt berufen. 
Sung, Itarf und mutig, erariff er den 
ichweren Beruf; starf und ungebrocen 
itand er demielben bis vor furzem vor, al3 
fich in letter Zeit die erften Merfmale för- 
perliher Schwäche einitellten, die ihon an 
das beginnende Alter erinnern. 





Drei empfehlenswerte Bücher für den 
fende Bibelleier, herausgegeben von Ha 
ger: 

1. „The Value of Gods whole Word,“ 
300 Seiten jtarf, in jchörgem Einband, 
nur in Engl. 81.25 

2. „Unser Beruf.“ Lichtblice aus der 
Dffenbarung Nobannes, 250 Seiten ftarf, 
gebunden, in deuticher Sprade, $1,00 

3. „Unter Meruf.“ Muszüge aus 
„Richtblicke”“, enthält 100 Seiten; it bro 
ichiert 50.25 

Alle drei Bücher find portofrei und Fön 
nen vom Serausgeber 3. 3. Sager, Ban 
dora, Ohio, direft oder auch dur The 
Mennonite Bubliibing Houfe bezogen wer 
den. 





Ans Mennonitiihen Kreiien. 


5 9. PBartel, Hoofer, Ofla., ichreibt: 
„Wir jind, den Serrn jei Danf, ichön ae 
hund. Es fommen hin umd wieder Fälle 
bon Gfrippe vor, doch hat der Herr umire 
Segend vor jo manchent bewahrt, was ohne 
jeine jchäibende Sand uns hätte treffen 
fünnen. 9. 9. 9.” 


Seinr. Görk, Escondido, Cal., ichreibt: 
„Es aeht uns ziemlih aut. Das Wetter 
it ausgezeichnet Schön. Wir hatten icon 
einiae durchdringende Negen. Tas Se 
treide steht ariın und die Vlıımen blüben 
md die Wöael fingen; alles jubelt dem 
Schöpfer zu. $. ©.” 


Peter Nicdel, Laird, 
10. Tahmınr* „Da3 


Sasf., ichreibt am 
Metter iit bier ichöner 
als in Manitoba. “*ente sit e8 8 Gr. um 
ter Null. Mio fahren die Leute jehr zur 
Stadt, die Voit zu holen. Reiter it im 
Winter ja nicht viel anzufanaen. Gruß an 
sreunde ımd Bekannte N, N.” 





Beter Löwen, Minfler, Manit., ichreibt: 
‚„D18 Metter it bier recht Strimmiich nadı 
Manitoba Nrt. Der Winter it ehr itrenae 
und das Autter fnabp. Schnee sit piel md 
das Musweichen, wenn ich zwei auf dem 
Weae bencanen, it ehr fchiwieria Der 
Seiundheitszuitand it nicht aufs beite, da 
viele an Suiten und Ropfichmerzen Teiden. 
Zum Schlur alle mit Bialm 23 arühend, 
PR, u. Ag. 2.“ 


8. März 


u 


S. 8. Warfentin, Hilsboro, San., be 
richtet: „Wir hatten Sonntag Begräbnis, 
das Paby der David Hildebrands wurde 
von der Nleranderwohler Kirche aus begra- 
ben. Der Fleine David wurde nur 25 Ta 
ae alt. Die legten zwei Tage war er jchwer 
franf. Der fleine Yiebling ging den El 
tern jchwer ab. Alnier innigites Beileid 
denfelben. I. 3. WM.“ 


Sacob Sinter, Sronsgart, Plum Cou 
lee, Man., berichtet: Das Wetter war hier 
wieder eine zeitlang jtürmiich, aber heute 
it es ichön. Schnee haben wir genug zum 
Schlitten fahren; doch die Wege find nicht 
aufs beite, Der Gejiundbeitszuitand 
lähjt zu wiinichen übrig, da Za Grivpe und 
Mniern itellenweiie auftreten. Grub an 
Editor und Yeier I. Gi.“ 


W. N. Frieien, Senmour Arm, B. E. be- 
richtet: „Wir find von Serbert, Sasf., bie: 
ber übergeliedelt und bitten daber, die R. 
und den Sugendfreund bierber zu adrej 


jieren anstatt nach Serbert, Sasf, Wir 
haben icbönes Wetter, viel Schnee; heute 
mar e8 4 Gr. warm. Es icheint bier eine 


idöne Gegend zu fein. Land it bier nod) 
viel fiir Anfiedler zu haben und wir wiin 
ichen jelber, e8 möchten noch viele von um 


ferem Bolf berfommen. Mit Gruß M. N. 


, 


IS. 

Adam Neeb, Martland, Neb., berichtet 
vom 13. Feb.: „Wir haben bier einen ge- 
linden Winter. Am Neujabrstage und nod) 
wei Taae nacber war es falt ımd ftür 
milch haben jeit dem 20. Oftober 
des vergangenen Kabres noch feinen Ne 
aenfall gehabt, bi8 heute, wo es ichon fait 
den nanzen Tag nereanet hat. Nedod req 
net e8 nicht Itarf und das Wetter bellt fich 
wieder auf. Schnee haben wir noch nicht 
viel gehabt. Schliejend arühe ich noch den 
Editor und alle Xeier. U. RN.” 


Nir 


Sul. Siemens 
„Beter Sanzen und Kamilie 
Sonnaben® von Sasfatheivan ein. Er 
iit durchaus befriedigt mit den  biefigen 
Verbältnifien und bat fich bereits eine 
Farm aefauft. Er hatte früber auf Mar 
tensdale $2200.00 verloren und bedauert 
jett, damals nichts von Los Molinos ge 
must zu haben. Er tut feinen Freunden 
hiermit zu willen, daß er bier zu bleiben 
aedenft, und hofft, dal; diefelbigen ihm bald 
folgen werden.“ 


berichtet: 
trafen bier 


> In 4 5 
Yo3 WMolino3, 


Witwe 9. 9. Nröfer, Sillsbero, Kam 
ichreibt aus Colorado: „Weil ih mit Pr 
Abr. Braun, Colorado, in Cheitand 
aetreten bin, unier Wohnort aber Hillsbo 
ro, San., fein wird, bitte meine 
jebt auf Abr. Braum zu ändern. Bier in 
Golorado iit es immer noch jchön gaweien; 
einntal batten wir 6 Zoll Schnee; 
jiebt es bier aanız nah Frübjahr aus. Die 
meilten umirer Kinder wohnen in Colora 
do und find, jo viel wir willen, gqeiund 
Seid zum Schluß no alle von una gu 
grüßt! Lena u. Abraham Braun.“ 


den 


Adreiie 
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Si. Hildebrand, Hague, Sasf., jchreibt: 
„Weil ich in No. 6 der Rundichau von der 
Armut in NRubland geleien babe, jo fann 
ich nicht anders, als ihnen zu Hilfe zu Fom- 
men; denn Seius fpridht: „Was ihr getan 
habt einem unter meinen geringiten Brü- 
dern, das habt ihr mir getan. — Das Wet- 
ter ift ziemlich jchön; heute 18 Gr. Froft. 
Seiund find wir, und unjern Freunden und 
Nundichauleiern wüniden wir Dasielbe. 
(Die Sabe von $5.00 empfangen und be- 
fördert. Danke jhön. Ed.) 3. u. Anna 
m” 


9 PB. MW. Unrub, Galva, Han., ichict 
eine Gabe für die Notleidenden in Ruiland 
befonders für die, weldhe in No. 9 der 
Rundichau berichten, nicht jatt zu eilen zu 
haben und bemerft: „Bier in Amerifa ba- 
ben wir alle die Fülle, und es darf niemand 
der arbeiten will, Hunger leiden. Sch wün- 
ichte, e8 mödhten noch Bield Fleine Gaben an 
die Notleidenden in NRubland jenden! — 
Wir haben bier jchönes Wetter, fajt feinen 
Schnee und im Felde wird jchon jehr ge- 
pflügt und geihafft. Grübend, 9. PB. U. 
5? 


Mifhelm Tabert. Ror Coulee, Alberta, be- 
richtet am 7. Februar: „Wir haben bier 
vom 1. Februar an jchönes Wetter, aber 
viel Schnee. Ich bin jchon vier Jahre in 
Canada, aber jo viel Schnee haben wir nod) 
nicht gehabt. Es war auch jehr falt; bis 
30 und 40 Grad R. „Dankfeichön,“ Tieber 
Pr. Better Schröder für deinen Bericht in 
der Nundichau. Meine Frau bat fich jehr 
gefreut, etwas von deiner Mutter zu lejen. 
Sie meinte inmmer, diejelbe wäre längit ge 
ftorben. Laie fie herzlich grüßen von mei 
ner rau umd alle, die unier aedenfen. Eu 
er Mitpilger nad Zion W, T.“ 

BP. Wiche, Waldheim, Sasf., berid 
tet am 8. Feb.: „Sonntag war bier großer 
Schneeiturm; jeßt iit e$ wieder jchön. Heu 
te ilt es 12 SG. N. Sn meinem vorigen 
Bericht hatte ich, um es nicht zu lang zu 
machen, nicht die Freundichaft meiner Frau 
erwähnt. Seid denn alle herzlich gegrüst! 
seden Bericht von euch lejen wir gerne und 
freuen uns. Da find Gerhard Thielmans, 
Schowrowo; Peter Did, Ladefopp; im 
Sibirtichen David Thielmans und Heinrich 
SHiiberts. Da find auch Nafob Löpps, Ber. 
und Abr. Düds im Boltawichen, Dampf: 
miüblenbefiger; ob noh?—wifien wir nicht. 
Seid alle gebeten um Briefe. Meine Wb- 
relie it: B. BP. Wiebe, Waldheim, Sasf., 
Ganada.“ 


Marg. Bärg, Hillsboro, Rans. jchreibt: 
„sch babe mich iiber den Aufiag in No. 37 
1910 gefreut. Habe audy Danf, lieber M. 
Dürfien; in Hierichau hat auch meine Wie 
ae aeltanden. ch bin Beter Hildebrands 
Tochter Viargaretba. Lieber Bruder Nafob 
Suldebrandt! Berichte mir etwas über das 
Sterben meiner lieben Mutter, warum fie 
ich nicht bewegen fonnte. Ich hatte an B. 
Hildebrand geichrieben, befam aber Feine 
Antwort. Much hatte ih eine Photogra- 
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pbie geihidt. Habt ihr die erhalten oder 
nicht? Werichtet mir durch einen Brief 
oder die Rundihan. Wir find alle geiund 
und winjichen dasielbe Johann, David und 
Serbard Hildebrand! Schreibt alle! 3. 
u.M, 9.“ 


Pr. M. B. Fait berichtet von Needley, 
Calif., daß fie vorige Woche recht Falte 
Nächte hatten, do die Mnnndelbäume, die 
bier in voller Blüte jteben und die frühen 
Pirfihbäume, die auch nahe am Blüben 
jind, haben nicht gelitten. Fait jede Wo- 
che fommen von unjern Leuten aus dem 
Dften ber; etlihe Faufen fich jchnell an, 
andere warten und prüfen it ja aud) 
aut. Nädjiten Sonntag, den 26. Feb. joll 
das Ächöne neue Verjanumlungsbaus der 
Hr. M. Br. Gemeinde dem Herrn geweibt 
werden.” 


VB. H. Clajien, Landis, Sasf., Ichreibt 
vom 11. Februar: „Wir haben gegenwär 
tig ichönes Wetter, welches den Farmern 
jehr angenehm vorfommt. An jolden Ta 
gen bat ein jeder Bedürfnilie, nach der 
Stadt zu fahren, was uns bier aud) ziem 
lich- beichwerlich vorfommt, denn zwei Ta 
ae fortbleiben und dann nod öfters im 
tiefen Schnee liegen bleiben, das hört man 
aewöhnlid. Da das Waller bier dieien 
Winter ziemlih fnapp ilt, jo miillen die 
Meiften wS fahren, was vom Schreiber 
diefes auch ailt. Haben lette3 Nahr 
nicht eine qute Ernte gehabt, denn eS war 
zu trocden, aber wir boffen, dal die zu 
fiinftige Toviel bejler fein wird. Nun, 
‚ar Gottes Segen iit alles gelegen.“ 


Katharina Wiebe, Neinland, Sasf,, 
ihreibt: „Die Nundichau it mir jehr lieb 
und ich jebe immer zuerit nach, ob nicht et 
was von meinen lieben Geichwiitern in der 
alten Heimat darin iit. Liebe Geichwilter 
Beter Wiebe, ihr leit doch die Nundichau? 
Sabt ihr unsere Priefe nicht erbalten? 
Dder wollt ihr ganz aufhören zu jchrei 
ben? ®ir würden einen Brief von ench mit 
Freuden empfangen. — Das Wetter iit die 
fen Winter recht jtürmtich, haben auch viel 
Schnee. — Weil ih in No. 5 der Rundicau 
von Heinrich Nanzen geleien babe, dat er 
ichreibt, mit den Tauienden, die an die Ar- 
men in Ruhl. geichieft werden, fünnte Vie 
fen bergebolfen werden, erlaube ich mir die 
Pemerfung: Wenn nur auf der Grenze 
ein canadıiher Doftor wäre, denn die wel- 
che dort jißen, macdten viele Menichen um 
alüklih. Ich fann e8S aus Erfahrung ja 
gen, denn den 27. März werden es drei 
Xabre, dab wir bier find und uns des Da 
jeins freuen. N. W.” 


Siaaf E. Alaffen, Saque, Sasf., berich 
tet: „Troß des Schneegeltöbers und der 
itrengen Kälte will ich noch jchnell einiae 
Neuigfeiten berichten. Pei Nahbar N. 8. 
iit eine Fleine Tochter eingefehrt, dieielbe 
Freude wurde au 8. B. in Nenanlage, 
doch ward das Neugeichenfte durch den Tod 
wieder aeraubt. — Auch ilt der Tod bei 8. 
E. geweien und hat ein größeres Kind ge 


nommen. Weber dem Südriver iit bei N. 
&, ein Sohn von 15 bis 16 Sahren geitor- 
ben. — ®ir haben und beute beredet, ein- 
mal wieder Bahn zu brechen nach unserer 
Stadt Haque, dab wir wieder die Poit be- 
fontmen fönnen. Wieleicht hilft es diesmal 
mehr als bisher, denn wir haben jchon 
mehrere Male durchgebrochen, aber einen 
Taa bradıen wir durch und dann jchneite 
und jtürmte e8 wieder zu. Sowas ilt wohl 
nicht in Scottdale, wie? 8. €. R.“ 

Mein, nicht dieien Winter. Man fing 
ihon einmal an, mit dem Schlitten zu fab- 
ren, mußte eS aber bal& wieder einstellen 
Ed»). 





Trolgendes diene 


als Antwort auf den editoriellen Wunic 
in Ro. 7 der Nundichan. 

Die Saben wurden geichidt an Peter X. 
Neufeld, Nojenwald, Sibirien; VBernh. 8. 
Wuller, Nadarowfa, Sibirien; Melt. Franz 
Enns, Teref; und an verjchiedene Privat- 
perionen je nadıdem die Geber 8 
mwinichten. Die betreffenden Prüder mödh- 
ten für die Nundichau einen Bericht jchrei- 
ben, wie die Gaben verteilt wurden. Mit 
brüderlibem Gruß, 

MB. Falt, 
NReedley, Ealif. 


Gine Bitte, 


Lieber Pruder E. B. Wiens! Ich er- 
hielt firrzlich einen Brief von meinem On- 
fel (er war der Couiin meines Waters) wo» 
rin er mich bittet, ihm behilflich zu Sein, 
einen gewwilfen Frieien zu finden. ch wer- 
de, um deutlich zu fein, des Onfels eigene 
Worte wiedergeben. Er fchreibt, wie folgt: 

„Du weiht vielleicht, da ich einen 
Zdhmwaaer Dietrich Goohen hatte; von dej- 
ien Töchter hat eine einen aewilien Nifolai 
riefen aebeiratet. Diele find nah Sibi- 
rien aesnaen und mäiflen jet hunaern. Sie 
ichreiben um Mithilfe. Er, nämlich Nifo- 
[ai frieien hat einen Pruder in Sasfatdıe- 
man: der jolf aut ab fein, und er hofft auf 
Hilfe on dieiem.“ ferner heikt e8 in dem 
Schreiben des Onfels: „riefen ichreibt: 
e& acht zum Winter; die Minder follen zur 
Schule geben; es it fein Fuhzena da, und 
eifen tun wir Schwarzbrot und Salz, und 
trinfen Maffer dazıı. Und nur ein Pferd 
und eine Hub, und vier Pud Nonaenmehl, 
und da8 noch aeborat.“ Der alte Nacob 
rieien, der vor Nahren im Nedriver er- 
tranf, soll der Onfel von diefem Frieien ge- 
weien fein. ®Piellfeiht fann jemand Aus: 
funft aeben, der den Frieien in Sasfatdhe- 
funft geben, der den Aufenthalt des frie- 
iens fennt, oder er mlöchte fich felbit melden 
Sier ailt wohl da3 Sprichwort: „Wer 
ichnell hilft, hilft doppelt. 1Ilmd eine Ant 
wort mit einer Erprek-Monen-Order mwür- 
de jenen wohl am meiften freuen. Einen 
fröhlichen Geber hat Gott Tieb. Man 
ichreibe an Wbrabam Delesfy, Bethesda 
Sospital, Gocjlel, Rans. 

S.©.Frieien, 
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Kurze Lebeunsgeicdichte des Peter B. 
Benner und feiner Kinder im 
Mt. Lake, Minn. 


Von MB. Fait. 
NIS wir in Dt. Lafe auf PVejuch weilten, 


bejuchten twir auch den alten Grobvater Be 
ter BP. Venner, der bei jeinen indern Ja 











Betier B. Benner. 


cob Frieiers wohnte. Gr wurde den 21. 
Dezember 1820 geboren, und feierte den 
21. Dezember 1910 ieinen 90. Geburts 

tag. 
Seine Frau farb am 1. Mai im Sabre 
1889 im Glauben an Selum, ımd er ilt 
bereits 21 Jahre Witwer. Seine älteite 
| Tochter, deren Bild man rechts Sieht, it 
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69 Jahre alt. Mijlionar BP. A. Benner, 
Sndien, it Vater Penners Großfine. Drei 
jeiner Kinder, jehzehn Swohfinder, 32 Ur- 
aroßfinder und cin Ururgroßfind Teben 
noch. ne Ehejtand lebte er 47 \abre. 
Neulihd waren Dort fünf Generationen 
vertreten. 

Der alte Onkel it noch jehr rüjtig und 
als wir die Faimile um neun Uhr morgens 
beiuchten, batte er ion zwei Sranfe be- 
iirckt. Er war voll von dem, was Gott 
an ihm und feiner Familie getan bat. 

ac, Frieiens famen in 1874 von Bur:- 
walde, Bergtaler Kolonie, nad) Canada. 
Aımo 1875 zogen fie nady Minnejota, wo 
’e Fich Land Fauften und heimiich einrich 
teten. Er war Bimmermann und batte 
viel Arbeit. Eines Morgens Nchnitt er 
mit dene Taichenmefler Brot, das Mejler 
tiel ımd er wollte es, indem er die Beine 
icnell einzeg, halten. Das Mefler jtad) 
ihn ins Bein und traf die große PBlutader. 
Der Blut verluit war aroß, und fein Arzt 
in der Nähe. Die Ramilie bat damali 
ichmerzliche Erfahrung gemadt. 

Nach mehreren Monaten wurde er nad 








Zt. Paul ins Hospital gebvdadht. Dort 
aelana es den erfahrenen Merzten mit Got 
tes Hilfe die Amputation des ganzen Bei 
nes au machen. Doc er fan al3 Tebens 
!ünglicher Strüppel beim. 

Atvei Nahre lang war er leidend und 
dann war die Kamilie ohne Veriorger. Das 
bischen Seld hatten die Nerzte. Doch fein 
Sohn, Prediger PB. 3. Friefen, Mt. Lake, 
ichreibt: Der Serr bat alles wohlgemadt; 
wir haben nie hungern dürfen. Der Serr 
bat ums reichlich geicanet. 

Bor 15 Nahren wurde ihr älteiter Sohn 
Sacob vom Bliß getötet, welches der Fa 
nilie einen aroßen Schmerz verurjadhte. 
Er binterlieg cine Witwe und drei Fleine 
Stindlein. 

Rater Frieien wurde den 16. Nult 1834 
ecboren ımd Starb den 25. Dezember 1910 
im Alter von 76 Jahren. 


a. 


Seine Kinder, deren wei in Manitoba 





8. März 


weilen, fonnten nod, ebe er jtarb, an jein 
Kranfenbett fommen. Sein Sohn Beter 
ichreibt: „Vater hatte nicht nur ein Seb- 
nen jeine Slinder zu jehen, jondern er jehn- 
te fich, feinen Seiland zu jehen. Seinen 
Leichentert hatte er ichon vor etlichen 
Sahren gewählt: Off. 1, 17. Wir find 
jehr dankbar, dal das Leiden des lieben 
Vaters nicht zu jchwer wurde.“ 

Die Neiben der Alten werden mehr und 
mehr gelichtet und bale find die Nungen alt. 
Dody wir haben nicht alle Nusjicht, jo alt 








Jakob Friciens. 


als Vater Benner oder Frie’en zu werden, 
und deshalb iit es Schr notwendig, unier 
Scelenbeil zu ichaffen ebe cs zu jpat it. 
Der werten Yamilien jenden wir nad) 
trägli noch unier innigites Beileid. 
Mit brüderlichen Grus von eurem alten 
Cidtor. 
Neerley, Cal. 








Gine Bitte 


Es find mod etliche Yeier der Nundichau 
beim alten Editor in der Schuld lie ha 
ben für das Puch: „Meine Nele nad) 
Nubland und zuriick” noch nicht bezablt. 
Die in den Staaten und Caanada möchten 
cs bireft an meine Ndrejje: Needley, Calif. 
ihiden. Inu Russland fann man es bei 


Raduga, Halbitadt oder bei Tömws ır 
Venner, Smadenfeld, bezahlen. Ach babı 
ja lange auf Zahlung gewartet. Sabe noch 
25 Er. in Xeder gebunden, zu verfaufen; 
Breis 80 Ets. portofrei. Priderlib arü 
hend 

MV. Falt. 


Ndrehverändernungen. 


er) 


Sohn D. Quiring winicht feine Boitia 
den jet anitatt Sampton nad R. 2, Sen 





derion, Web., adreiliert zu haben. Nicht, 
dal er den Wohnort verlegt, jondern die 
Bofitbor it dorthin umgeitellt. 





Beter. BB. Miebe, früher Talmeny, 
Zasf., jett Waldheim, Sasf. 


Vertrauen. 


Wlerander der Grobe wurde in einer ge 
tabrlichen Ktranfheit gewarnt, er jolle von 
jeinent Yeibarzt feine Arznei nehmen, weil 
er don jeinen Feinden erfauft worden jei, 
ihr mit Gift zu töten, Mlerander aber 
hatte ein joldes Vertrauen zu dem Arzt, 
dab er den Becher, darin die Arznei ivar, 
mit der einen Hand nahm und dem Arzt 
mit der andern den Warnungsbrief reichte 
und den Vecher getroit austranf., 


Fortießung von Seite 7. 


nädjitemal ichieft ihr uns eure richtige Md- 
rejle, denn wir haben euch, Giesbredhts, als 
wir das Geld ichieften, ja auch einen Brief 
geichrieben, der doc wohl nicht hingefom 
men ilt. 

Vieber Schwager und Schwägerin Bauls, 
ihr fragt, was ich wiirde jagen, wenn id 
euch die Rundichau auf ein Nabr beitellte. 
Nun, das will ich tun, dody mit der Bedin 
aung, daß ihr öfter Berichte für die Rund 
idyanı einiendet. Lieber Editor, du findeit 
mit dieient Pericht $1.25 für die Rundichau 
auf ein Nahr für Nacob Bauls, Fürjten 
werder, Mol. Salbitadt, Gonv. Taurien, 
Siid-Nuhland. (Das Geld richtig erhalten 
und den Namen auf die Lilte geitellt. Be 
iten Danf! Ed.) Wenn ihr Briefe an ms 
ichicht, dann bitte, anitatt Roland, Minf 
ler zu ichreiben. 

Seßt ncd) ein wenig nad Steinbad), Ma- 
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nitoba. Werter Freund Neimer! Deinen 
Nrief, an Schwager Thieiien geichrieben, 
baben wir geleien, und einen Grub an uns 
darin gefunden. Sabe herzlich Danf. Nud) 
wir erwidern den Gruß des Friedens mit 
Pialm 34, 19: „Der Herr ijt mit denen, 
die zerbrodhenen Serzens find und hilft de- 
nen, die zerichlagenes Gemitt haben, denn 
er fennt, was für ein Gemädhte wir find 1. 
denfet daran, dah wir Staub find. So du 
jet auch einiam fühlit, bei dem Herrn ilt 
Nat, ımd die Wumde, die er geichlagen bat, 
wird auch wieder heilen. Bitte, einmal ber 
su uns zu fommen. So jeid noch alle 
in Rubland und audy in Amterifa berzlid) 
gegrüft. 

Noch zum Schluk Bi. 46, 2: „Gott ift um- 
iere Zuflucht und Stärfe, eine Hilfe in gro- 
ben Nöten, die uns getroffen haben. 


Vbru.NAg. Pornn. 





Sasfatchewan. 


Zanabam, Casf., den 11. Februar 
1911. Lieber Editor E. B. Wiens! Miin- 
ide dir jamt Familie den Segen Gottes 
in deiner verantwortlichen Stellung. 

Weil mein einziger Bruder, Heinrich Ga- 
de, m Nubland, im Dorfe Liebenau wiünicht 
dal ich durch die Nundichau etwas von un 
jerem Befinden berichten möchte, jo will ich 
eine Fleine Notik aufichreiben und dem Edi- 
tor übergeben, in die Nıumdichau zu jeßen, 
damit meine Geihwwiiter, auch meines Man 
nes Seichwiiter, auch alle Freunde, erfah- 
ren, iwie wir uns mit umieren lindern be: 
finden. Wir find von Nebrasfa nad) Sas 
fatebewan gezogen; e8 werden den 8. April 
jteben Nahre, dab wir bier find, Llniere 
tif Sinder haben alle bier eigenes Yand. 
Gornelius & Benners haben 240 Mecres; 
Franz &. Penner hat auch 240 Meres. Fr. 
iit noch ledia, und weil fein Land an unie- 
res anichlieit, jo tt er bei ums, jeinen EI 
tern. Dann it unier Sroßfind, Nobann 
3. Buller, auch noch ledig bei uns, denn wir 
haben ihn für eigen Mind angenonmen. 
Er hat aber noch nicht eiaenes Yand. Hein: 
rich &. Benners haben 160 Mcres. Nohann 
Schmoren, unsere Tochter Elifabetb, haben 
auch 160 Mcres. Abraham Franzens wol) 
nen in Nebrasfa in der Stadt Henderion. 
Der bat bier in Sasfatcheiwan eine halbe 
Seftion Land und in Quebedf 160 Mecres. 
Neter &. Benners find nach Britiich Colume- 
bia aezogen. Die haben bier in Sasfatche- 
van dine aut bebaute Farnnı und eine halbe 
Seftion Zand. Wir haben aud) 160 Ncres 
und ein schönes Wohnhaus; find mit allem 
aut veriehen, md wir famt umieren Kin- 
dern find jehr danfbar für all den Segen 
den wir vom Herrn empfangen haben; denn 
im Zeitlichen gebt es uns jeßt allen jehr aut 
und auc das Hlimn it für uns bier viel 
gefünder als im Süden, 

Nun noch zu euch, liebe Prider in Ruf 
land. Am Auban iit mein Schwager No 
hann Berner und an der Molotichna im 
Dorf Nudnerweide Abrabam PBenners; es 
iind bereits 31 Nahre dat wir fie nicht mehr 
aeieben haben von Angejicht ıınd die Nahre 
jagen uns dab uniere Zeit bald abgelaufen 
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it. Wir möchten gerne von allen VBerwand- 
ten mehr hören. Es würde uns freuen, 
einmal ein Lebenszeichen von euch zu er- 
halten. Es find auch noch zwei Kinder 
meines Bruders Peter Gäde, Martin und 
Nobann. Die vergefien e8 ganz, dai fie in 
Amterifa von Vaters Seite eine rechte Tan 
te haben. Much von Kohbann Peters, mei- 
ne Schweiter Sarah, babe ih ichon lange 
nichts gehört. 


um eile ich zum Schluß. ch werde 
dann noch jagen tver ich bin, damit e8 einem 
jeden Vetter und Nichte nicht viel Zeit 
nimmt, maich zu erfennen. Ich bin die Frau 
des Heinrih RM. Penner, aus Landsfrone, 
aeboren in Gro'weide, Peter Gäden Anna. 
Lieber Pruder! Ab las in der Rund- 
ichau, dab du nadı Onfel Peter Bäde in Of 
lahboma frägit, ob der noch lebt? Soviel 
ich wei, Tebt er noch umd sit bei feiner Tod): 
ter. Die Seicmwiiter, Verwandte und liebe 
Freunde wohnen weit zerjtreut, und man 
weiß nicht, wo fie alle wohnen, Da find 
noch die Schwager umd Schwägerinnen, die 
rangens, meines eriten Mannes Prider 
und Schweitern, die bier in Amerifa die 
Schmweitern meines jetiaen Mannes SHein- 
rih Penner. NIS ich die Numdichau las, 
fand ich dat Heinrich Nanzens von Aanias 
nah New Mprifo gezogen md Gerbard 
und Gerhard NReaehren wohnen in Califor 
nia. Mein Munich nd Gebet tit, dah wir 
uns alle einjt bei Neil zur Nechten des 
Vaters wiederjehen möchten, mo fein Schei- 
den mehr fein wird. Wiinichen euch allen 
das beite Mohlergeben und Gottes Seaen 
und allen die inniaiten Grühe. Wir Te 
aen bier 10 Dollar hinein und Kobann %. 
Ruller leat fiinf Dolfar bei, und wir bitten, 
es nah NRuhland abzuichiden, und Dieies 
Held möchte an drei der ärmiten Kamilien 
ausgeteilt werden. 

S$rühend, 


Seinrid u. Penner. 


(515.00 erbalten und befördert. Danfe 
ikön! €.) 
NRufland. 
Werte Rundihau! Möchte bier einen 


Pejuh in der Kolonie Eiidrußlands wei 
ter verfolgen. Nachdem ich bei Bruder 
Seinrih Köhn, meinem Vetter in Borde 
nau, übernadhtet, brachte jein Sohn mid) 
freundlichit nad Franztal zu dem lieben 
Freund Nacob Büdert. Ich hielt da Um 
ihau, entledigte Peitellungen, und wurde 
dann von Freund Püdert nad) Grobmeide 
zu den weiten freunden Bet. Neumans ge 
fahren. Rreumnd Neuman war jo zuborfonı 
mend nadıdem wir zu Vesper geipeift, mit 
die dort gegründete Waijenanitalt des 
teuren Lehrers Nobann Harder durdauge 
ben. Der Serr jegne Bruder SHarders 
PVemühen. Naddem ich dort nody unjere 
liebe Freunde Peter Ewerts beiudt und 
wir ums gegenseitig mandyes neitgeteilt, 
lieg Freund Neuman mih nad Sparrau 
su Bruder Maa3 Enns fahren. Dort 
blieb ih üibernadyt und habe mid mit Pru 
der Enns fo recht herzlich unterhalten Fön- 
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nen. Mn Morgen bejuchte ich noch mei 
ne Salbichweiter Gerhard Sarders, aud) 
Seichwiiter Dietridy Löwens. Abends fuhr 
Bruder Yöwen mich nach Waldheim zu mei- 
ner Schweiter, allwo ich meiltens meinen 
Aufenthalt aehabt. Am 7. DOftober war 
eine Hochzeit in Waldheim bei Gejchwiiter 
Franz Negehrs. Ihre Tochter Maria ver- 
heiratete jih mit Bruder Niaaf Görzen, 
dafelbit. Bruder Cornelius Bufchman von 
Sierihau jprady über Pred. 4, 1—3; und 
Bruder David Görzen, Waldheim, über 2. 
Kor. 3, 11 und vollzog Me Traubandlung 
an ihnen. Abends iprady ich iiber 2 Petri 
1,2. In dieier Zeit war recht viel Negen 
in der Kolonie, jo dab die Weizenfelder 
recht prachtvoll daltanden in ihrem Grim. 
Dieies laht auf eine jegensreihe Ernte 
ichließen. Der aute Gott und Water wolle 
es geben! Am 6. DOftober fuhr Bruder 
Sobann Nabn mid von Waldheim nad) 
Snadental zı Geihwiiter Seinrih Dis 
und David Dirfiens. Geichwilter David 
Düif haben mich in Liebe aufgenommen 
und nahmen mich am folaenden Sonntage 
Nachdem der Sänaerdor dort einige erbe- 
Mende Lieder aalımaen, machte Pruder 
Kacob Did, Waldheim, Einleitung zum 
Sebet mit Zuf. 5, 57—62 md mehrere 
beteten. Dann durfte ich mit Xef. 26, 1 
bis 4 dienen, worauf PBruder Peter Neaehr 
von Mhrgenau noch eine Ansprache über 
2 Tim. 2, 19—22 hielt. Sabe mich dort 
in Nitdena mit mehreren Gejchwiitern 
begrüßen dürfen, worunter auch der alte 
Pruder Pod im Mltenheim it. Sei 
nent Sohne Cornelius Rlod, Sillsboro die- 
ne zur Nachricht, daß der Water fih noch 
aanz munter fühlt und feit ımd froh im 
Slauben Steht. Pruder Peter Praum, in 
NRiicenau erwies mir die Liebe und fuhr 
mih Montag nacı Aleefeld. Sabe in den 
Dörfern, leefeld, Mleranderfron, Frie- 
densruh ıumd Prangena PRefuche nemadht, 
manchen auten Mustauich aehabt Beltellumn 
gen abgegeben ımd in der Schule Mbend 
ihınden aehalten. Der Serr ieqne fein 
Mort! Eonntaa, den 24. diente ich im 
Lichtfelder Veriammlunashauie mit Bim. 
87, nahmittan war ih auf der Silber 
hochzeit in Steinfeld; fie aalt den Geichmwi 
jtern ®erhard Enns. Einleitende Weit 
rede hielt Kobann Eudermann, Mlerander 
tal; dann fprac Prediger Cornelius Rei 
mer von Lichtfelde über Sal. 2, 20. Die 
Teitrede wurde von Bruder Abraham Frrie 
ien, Rüffenau, nah 1 Sam. 7, 12 gehal 
ten. Mbends foradh Pruder Sermann Ron 
rad über 5 Mole 31, 2—6 und ich über 
1 Tim. 6, 11: darauf hielt Bruder David 
Schellenbergq eine aelalbte Ehluhrede und 
io durfte fich ein jeder aeieqnet zur Nadtrı 
he beaeben im Bermuhtiein, einen Tag reich 
an Hüdk und Segen verlebt zu haben. E3 
aereichte mir immer zur beionderen Frreu- 
de, in Nukfland mich mit foldhen teuren 
Xugendfreunden zu treffen, wie au Br. 
Konrad. Wor mehr al 50 Nahren einst 
sammen in die Schule geaangaen in Al 
tonau: Schafe aebütet, Maffermelonenfeld 
bewacht: jetst nach io vielen Kahren fich 
noch einmal von Angeiicht zu Angelicht ie- 
ben und ala Minder Gottes begrüßen zu 
dürfen! Xhr teuren Xugendgenoflen, wie 
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wird das Wiederjehen einit im Simmel 
fein! Bruder Konrad teilte mir in Stein 


feld mit, da Bruder Franz Wiens dort 
in der rim im reichen Segen arbeitet, da 
dort viele jih aufgemacht haben, den Herrn 
zu juchen. Der Herr jchenfe dem lieben 
Pruder Wiens jtets ein Findliches ‚ alaubi 
. ge8 und demütiges Herz, dab er nod) viele 
Seelen zu Seius rufe. Nachdem ich eine 
aelegnete Nactrube bei Geichwilter Nob 
Penners, Steinfeld, genofien, fuhr id 
Montagmorgen mit Geichwilter D. Schel 
lenberg nah Wüffenau, blieb bei ihnen 
iibernabt. Am folgenden Tage aabs Ge 
legenheit mit Bruder Schellenberg zu ei 
ner alten leidenden Schweiter Epp zu ge- 
hen. Wir lafen der Schweiter den 23. 
Pialm zum Trojt und beteten mit ihr. Be 
fan jeßt Gelegenheit mit einem Bruder 
Willem: von Ufa, ein Schwager des Schel- 
lenberaq, nah Rojenort, Tiege und Orloff 
zu fahren. Ram in Orloff zur alten Tan 
te Negiers die mich berzlih aufnahm und 
nachdem wir zu Mittag geipeiit, ainq ich 
mit ihrem PBflegeiohn, Peter Neaier ins 
Dorf, etliche Bejuche zu maden. Wir qin 
aen auch zur Taubitummenanitalt. Gott 
jeane das wunermiüdliche Bemühen der jo 
trefflichen Lehrer, die mit aller Mühe umd 
Anitrengung e8 io weit bringen, daß die 
Schüler ihren Sätße Flar, deutlich und Taut 
nacdylaaen Fönnen, wie 3. ®P.: Diefer Herr 
it von Amerifa.”— ,Mie fommt man nad 
Amerifa?’— Man fahrt auf der Eiien 
babn auf dem Schiffe übers Meer.” 
Reiuchten auch die lieben Freunde Kobann 
Prauls, Bentrallehrer in Orloff und durf 
ten uns beim Wespermahl fo manches mit 
teilen. Der Herr feane diefen Schulmann 
der icon mehr als 30 Nahre der Schule 


aedient! Ron DOrloff fuhr mich Kremmd 
Meter Negehr nah Nltonau zu Geichwiiter 


Staaf Sarders. 
Miniterbera und 


Sielt dort in Mltonau, 
Wumenitein in der Mo 
de Rundichan, fuhr Sonntaa mit zur Sir 
che nach DOrloff, fprach dort auf Munich 
des lichen Melteiten Abr. Görz iiber 2 Bet 





lemwvermifuge 


Das allerbeite und wirfiamite Mittel ge- 
gen Bots und andere Würmer bei 
Pferden. 


(Garantiert von der Karmers Horfe Nemedn 
E&o. unter dem „Pure Rood and Drug Met.” den 
30. uni 1906. Serial No. 31,571). It aa 
rantiert au töten und bringt innerhalb von 18 
oder 24 Stunden alle Pin Würmer oder Bots 
tot vom Körper. 

Abfolut harmlos, fann trächtiaen Stuten vor 
dem chten Monat gegeben werden. Prafti 
fche Pferdebefißer fchrieben uns, dak Nemwpvermi- 
fuge bon 500 bis R0N Bots und Mirmer von 
einem einzelnen Pferde entfernte. Ein Tier, 
deilen Magen voller MRiürmer it, fann nicht fett 
werden, fann auch nicht dafür, wenn e8 wider 
fpenftia it. Sciden Cie heute Ahre Beitel- 
ung direft an die FRabrifanten. 

Vor Nahahmungen fei hiermit ausprüdlich 
newarnt.. — 6 Sapieln $1.25; 12 Kapfeln 
$2.00, 

Portofrei verfandt mit ag en 
Narmerd SHorfe Remedn Go., Dept. 3.592 
Str. Milwaukee, Wis. 


In Briefen nenne man gefl. dieje Zeitung. 


WHennonitifche Bundfchan 


3, 14. Brediger Johann Wiens nahm 
mich von dort brüderli mit nach Noien- 
ort. Sch babe dort im trauten Jamilien 
freis einige Stunden verweilt; dann be 
förderte mich Fr. Wiens nad) Tiege zu 
meinem teuren Nugendfreund und Bruder 
in Chriito, Vernhard Wiens, DO, wie ba- 
ben wir uns gefdeut und ausgetauscht! 
Haben manches Ebenezer dort noch in Be 
tracht gezogen. Der Herr Nelus jegne jol 
ce Stunden für die Ewigfeit. 

Am folgengn Morgen, fuhr Bruder 
Wiens mich nach Lichtenau zu Gejchwiiter 
Beter Gtesbrechts; wir teilten uns aus dem 
Slaubensleben mit und beteten auch zujam 
men; erledigten Beitellungen und ‚wurde 
dann liebend weiter befördert nad Tie 
aenbagen zu Gkichwilter Peter Böien; wie 
derum auch dort herzliche Mufnahme, ge 
jeqnete Durdiprade, und geiegnete Nacht 
rube gehabt. Am Morgen, den 3. No 
vember, fuhr Bruder Kobann Frieien von 
Serzenberg, früber Nidferau, mich nad) 
Salbitadt zu Bruder Nobann Goohen 

in Muntau im Sranfenbaus babe ich 
mich noch mit einem laas Siebert von 
Serzenberg aetroffen. Da wir beide frii- 
ber Mltonauer maren, jo war unjer Pe 
arüben telbitveritäandlich warn. War dann 
bei Meteiter Seinrich Imrubh und nahm aucd 
bon ibne herzlich Mbichied. Ar Halbitadt 
fuhr ich mit Bruder Soojen zur Abend 
ihınde zu einer Pibilbeipredhung bei Se 
idhwiter Mbrabam Aröfers, wojelbit ich 
mich noch unter anderem mit einem alten 
Nuienfreunde, Serbard Harder, Sohn des 
PBredigers PVernhbard Harder, begrüben 
Rıırite. Am folgenden Morgen famen 
Rruder Vernhard und Bruder David Niaaf 
und Bruder Sooien zu mir, mo wir nocd 
manches gemechielt und mit einander gebe 
tet. Dann fuhr Bruder Soofen mit nad 
Dadefop und wir beinchten David Boöien; 
hatte bier einige Peitelluinaen abzırgeben, 
hfieb irbernacdt ımd fuhr dann am folaen 
den Morgen nach Wernersdorf zu meiner 
feibliten Sıchmriter Narob Siebert3, bon 
wo ich dann nadh dreimöchentlicher Vefuch® 
reile in der Solonie am 6. November nad 
Maltheim Fam, allmo wir ım3 wieder zur 
Abreiie nach Amerifa anzuichiclen hatten. 

Sonnta, den 7. November, war ich zur 
Perfammlına in Waldheim und war 
rachmittaas auf einem Pearäbnis 
indes ımierer Freunde. Montaa, dem 
8. Nonember mar ich ichon recht befiimmert 
dak Nruder hr, Sörı noch immer nicht 
non Miten zuriick fer: bereits waren doc 
ihon at Mochen abaelaufen, jeit er dort 
hin zu Peiuch fuhr, während ich aber am 
Montagvormittag fo am Briefichreiben bin, 


Sortießung auf Seite 19 


eines 





@eönte Breiserm äbigung 


— . wer direct verfaufen. @ucs 
ee R) Alu u. Gelipfe Bruts u. 
Smmmihan ucdtsapparate befler wie 

- n euer beuticher Rata- 

LI 9 en DSandbud 
Geflügelaudt, frei. 
Deutihed Bud , ‚wihiige 
Pflege kleiner KRüfen, Enten, 
Gänfe, Truthühner, 10 Gents, 


182 Second $t., Des Moines, la. 









u Martte. 
Des Moines Incabator f,, 



















WEBSTER’S 
NEW 

INTERNATIONAL 

DICTIONARY 


THE MERRIAM WEBSTER 


The Only New unabridged dic- 
tionary in many ycars. 

Contains the pith and essence 
of an authoritative übrary. | 
Covers every field of knowl- 
edge. An Encyclopedia in a 
single book. 

The Only dictionary with the 
New Divided Page. 

400,000 Words. 2700 Pages. 
6000 Illustrations. Cost nearly 
half a million dollars. I} 

Post yourself on this most re- 

markable single volume. 





Springfield, Mass. 





Nener fernerhin nid;t gewünidt. 
Ninnepeg, Man., 

Die Negierung des 
ichlosien, 


24. Feb. 

TDominiums bat be- 
ternerbin feine Negereinwanderdr 
mehr von den Wer, Staaten ins Yand zu 
alien. Bereits it eine Abteilung Neger, 
Die nach dem weltlichen Kanada geben woll- 
ten, an der Grenze aufgehalten worden, 
und zwar den Srumd bin, dal fie umer 


auf i 
wiinichte Bürger fein würden. 





Krebs Heilte. 


Spypodermice bei milder Behandlung 
wobei das Ungemad von innen heraus nad) 
außen getötet und eine Nüdfehr der Kranf- 
heit verhindert wird, was der Fall ilt, wenn 
diejelbe mit Bilaitern, Del, Rays 'oder 
ichmerzhaften Operationen behandelt wird. 
Warum zu anderen gehen, wo man im 
VBormts bezahlen muß umd nichts aufzu- 
weilen bat, da wir ihnen dod) eine gejchrie- 
bene Garantie geben. Buch frei! 


Neferenzen. 

Mrs. Kobann Hiebert, 

Mi Auitina Penner, 

Nm. Redtig, Lehiab, 

Loewen, Sillsboro, 
body, Kans. 


Sitheod, DFfla.; 

Sillaboro, Kans,, 
Rand.; Mrs. 3.2. 
Kans.; 2.2. Bed, Bea- 


Dr. Clement Cancer Eo., 
Kanjas City, 


1200 Grand Mve., Mo. 
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Nummer 12 Sihtbare 
| Shrift. 
Hammond Schreibmaidine 





Schreibt irgend eine Spradje jo» 
wohl eigener wie engliidher Scrift. 
Modern und Fonvenient in 
Ginzelheiten. Berfefte Arbeit. 
Leidıt und tragbar. 


allen 


Schreiben Sie um ansführlidıe Jn- 
formation. 


HAMMOND TYPEWRITER COMPANY 


BESSEMER BUILDING 
PITTSBURGH - - - PENNA. 














Ehriitum bekennen bedeutet eine arofje 
Verantwortung, dem gegenüber, der ihn 
nicht Fennt. IR. Mott. 
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ı Wunderwirtend 5 
u site A) 
; Dr. Schaejer’s h 
\ Heilapparat. '' 


' 
A 
1) 
) 
! 
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> 


\ Mm 
f Diagen-, Leber-, Nie- } 
f ren-, Vlajen-, Ner- 

\ n ur © 

Y ben», Saut- und Blut- - 

04 N 


franfheiten, werden A 
ichnellitens geheilt, jo A, 
= > aud; Rheumatismus, 
Gicht, Knocenfrak, Blutvergiftung, ' 
b Brand, Katarıh, Beigtanz, Lahmumn- i 








. Pr Fr‘ 4 

gen, fommen immer zur völligen Sei- u 
u lung. NW 
u 


Bilt du Frank, jo Schreibe mit Anga- 
) be Deines Leidens und Nennung die- U 


(S. ErieP.O.) x 


FI PIPPI PARSIEN ee 
— vv Te ve 17732 727 ’._ 


V jes Vlattes an u 
v v 
u Dr. G. SCHAEFER, An 
v Box 8, Erie, Pa. 


Ye ee 
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Krmattung, Wervenfdyiwäche 





Zi und Rheumatismue. 








Magenleiden, Blut: und Haut-Kranfheiten und Rheu 
matismus find die Folgen von ungefundem Blute. 
Kann Alles geheilt werden mit Buf 
Diefes befeitigt nit nur die Urate und Harnfäure, fonbern reinigt 
das Blut und die Körperjäfte und verhütet Mifroben und Krankheits: 
Griheinungen. — Keine andere Medizin wirkt wie diefe. $1.00. 





h:Nuro, 








u Nie alle Grfältungen, Huften, wehen Hals 2c, nimm Cold-Push, 25c. 
Bufe@s Frauentranfheiten: wur beilt die manigfaltigiten 
auenleiden, Schwäche, Schmerzen, Unregelmäßigfeit, 2c. Preis $1.00 

Aller briefliher Rath frei. DR. C. PUSHECK, Chicago. 
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Fortiegßung auf Seite 12. 


tritt mit einem Male ein Mann zur Tir. 
herein und jagt: „Sriede jei mit + |!“ 
sch jchyaute auf es it Brutder Görz. 
Sott hatte auch ihn anädiglid beivahret 
auf dem jo langen verbängnisvollen We 
ge. Wir bejuchten in dieier Woche nod) 
einmal zujammen Geichwilter Schellenberg 
in Nikenau, aud) einige in Waldheim, 
fuhren mit Bruder David Görzen, Wald 
beim nah Sparrau zu einer Abichieds 
abenditunde, worauf der lekte Sonntag, 
als Abichredsionniag in meinem teuren 
Seburtsorte, Waldheim, folgte. Es tut 
uns leid, nicht mehr mit Bruder Wiens 
tjanmmenzutreffen. Sejchwiiter, babt Mut! 


SacobNidert. 





Srobweide, Nuhland. Werte Rund 


hau. Grub und Wohlwunid an Editor 
und Xeler zum neuangetreterten Sabre, 
on Sterbefällen fann id gegemwvartig 


nicht viel erfahren; bejonders in Brokwei 
De it gegenwärtig fein Seranfer; auch jind 
bier ın der Zeit von jedhs „Sabren feine 
männliggen Merjonen geltorben. In Gma 
denfeld it der ledige Davıd Brrtel geitor- 
ben; in Sonteniusfeld, Heinrich Stliewer. 
Gr hatte ein bedeutendes Nörpergewidt. 
Sn Muntau it Sdorn. Zöws, 63 Jahre 
alt, nach 12 jtiindiger Sranfheit geitorben. 
Schiver frank find in der Hirim die Geichwi 
jter Gerhard Meatthies und Schweiter Ar. 
David Bätcher, Sarona, früher Rudnerwei 
de. Wie it es mit dem Beinbruc) des lie 
ben Schwagers Beter Dyd, Huntington 
Narf? Gott gebe, dab es heil werde! 


)Soviel wir willen, gebt er ichon ivieder ' 


wäre wiinichens 
+ hören, wie es ihm 


jeinem Berufe nad. Es 
wert, von ihm jelbit 
geht. Kditor) 

Unier Beileid dem lieben Jacob Frieien 
iiber den Werluit lieben Gattin 
Die GSeichwilter bier find aeiund Bon 
6. Sanuar haben wir audy Winterwetter. 
Es ıft Schnee und bis 15 Grad Froit. Jett 
fünnen die unrubigen Gaule etwas zabım 
gemac;t werden. Zum auf VBeiuch fah 
ren, bat der Bauer in Rubland aud) Zeit. 

Beter 

(Sabe die neun Nummern Sugendfreund 
von legten Jahr geichieft; boffentlicdy Fom 
men jie noch bin, ehe der Winter vergeht. 
Editor.) 


%eumann 


Banama-Ansitellung in Sau Francis 
cv, 


Wir hatten vor furzem angekündigt, dab 
die Stadt New Drleans aus der 
stonfurrenz mit San rancico mit Beang 
auf die große NMusftellung Jregteich hervor 
gegangen mt, welche im Sabre 1915 gele 
gentlich mit der Eröffnung des Banama 
stanals abgehalten werden joll. Wir ba 
ben gleichzeitig erwähnt, da Frisco den 
Kampf noc nicht aufgegeben babe. Im 
zenat bat legtere Stadt mın tatrachlicdh ge 
liegt und Brälident Taft hat den dabinge 
benden Selegesaft vor emigen Tagen un 
terzcichnet. 


TZaubheit NKnriert. 


„Ih habe bewieien, daß Taubheit furiert 
werden kann”, — Dr. Gny Glifford Bowell. 





Das Geheimnis, die myfteriöfen und unficht- 
baren Sträfte der Natur für die Nur von Taub= 
beit und Obrenfaufen zu gebrauchen, ijt endlich 
entdedt worden von dem berühmten ärztlichen 
Gelehrten, Dr. Guy Clifford VBowell. Taub- 
beit und SOhrenjauien verjchwinden wie durd) 
ein Vsunder unter dem Gebrauch diejer neuen 
und wunderbaren Entdedung Er will allen, 
welche an Taubheit und SObrenjaufen leiden, 
volle Information jenden, wie jie furiert wer: 
den mögen, oder was die Taubheit verurjad)t. 
Diefe wunderbare Behandlung ilt jo einfach, 
natürlid) und gewiß, daß ©ie Jidh wundern iwer- 
den, warum es nicht vorher entdedt worden it. 
Foricher jind erjtaunt und geheilte Batienten 
jelbjt wundern jich über die feynellen Rejultate. 
Srgend eine taube PBerjon kann volle Auskunft 
haben, wie man jchnell furiert werden und 
furtert bleiben fann zu Haufe, ohne einen Cent 
auszugeben. Schreiben Sie heute an Dr. Guy 
Elifford Rotvell, 8079 . Bank Building, Beoria, 
IU., und Cie werden volle Information über 
dDiefe neue und wunderbare Entdedung erhals 
ten, abjolut frei. 





Sünder verdienen die Hölle, aber die 


Heiligen verdienen nicht den Himmel, 





Magen : Kranfe! 


Aort mit der PBatentmebizin! 

Gegen 2-Gent:Stamp gebe ih Euh Aus 
tunft über das beite deutihe Magen-Hauss- 
mittel, bejjer und billiger alö alle Batentmedi» 
aınen. 

RUDOLPH LANDIS 


Norwood, O., Dept. 621 
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BRUCH-FÄf} 


LEIDENDEN 


Gine neue JTAmelle Bur, 


SH babe in der Heilung bon Brudleiden 
eine wichtige Entvedung gemadt. Während der 
näditen 30 Tage gebe ich jedem Bruchleidenden 
die Gelegenheit, diefe wunderbare Heimlur zu 
verfuhben und zwar koitenios. 

Bezeihnen Eie die Etelle de Prudes auf 
der Abbildung, und fenden Cie diefen Coupon an: 


®r. ®. &, Nice, 
652 Main Straße, 
Cpdamd, N. D. 




















Alter oooon000se. 

RECHTSÄLINKS Uriahe de8 Bru- 

RT 

EEE SNEPETFFFITRUETEIETP 

ee re 
Scredlid). 


St. Petersburg, 23. Februar. 
Eine Depeiche von Eharbin meldet, da}; 
man die grauenvolle Entdefung machte, 
dab ein chineitiches Dorf, nicht weit von 
jener Stadt, durch die Beulenpeit vollitän 
dig entvölfert war. Miele Yeichen lagen im 
Freien und waren mit Schnee bededt. 





Siühere Genefung | dur‘ das wunder: 
für Branke t wirkende 


Sxzunthernatilc)e Deilmtittel, 


(au Baunjheibtismus genannt.) 


#5 Srläuternde Girfulare werden portofrei -zuge: 
fandt, Nur einzig allein echt zu haben von 


Dohn Zinden, 


Spezial-Arzt und alleiniger Verfertiger ber ein: 
zig echten reinen Eranthematijhen Heilmittel. 
Orfice und Refidenz: 3808 PBrojpect Ave. 8 E. 


Letter-Dramer W, Gleveland, DO, 


Man büte fih vor Kälihungen und falihenAr« 
reifungen 





Gine alte Dame miiht sich ein und 
ichlägt die Merzte in die Flucht. „Unier 
fleiner Sohn, ichreibt Herr Michael Stra 
cca aus Maltby, Ba., war eine zeitlang 
franf gewejen. UInier Doktor jagte, ihm 
fehle dieies, und ein anderer Doktor, etwas 
anderes. Cie fonnten fich nicht darüber 
flar werden, was ibm feblte, und feiner 
von beiden half ihm. Aulegt riet uns eine 
alte Dame, den Mpenfräuter zugebrauchen. 
Wir befolgten den Nat und tatiächlich tout 
de der Amabe nad dem Gebrauch einer 
rslaiche aeiund. Wir hätten ıms viel Sor 
ge und auch Geld eriparen fönnen, wenn 
der Alpenfräuter uns befannt geweien wä 
re,“ 

Steine Apothefer Medizin, jondern ein 
einfaches Nräuter-Heilmittel, welches für 
den Sranfen bereitet und ihm direft gelie 
fert wird durd; die Eigentiimer, Dr. Be 
ter Fabrney und Sons Co., 19—25 So. 
SHoyne Ave., Chicago, U. 


Wennonitifche Bundfcehan 8. Mär; 


as macht einen 
Mahn Separator 
Gut oder fchlecht 


Es erfordert mehr al3 Guheiien, rote Sarbe und heihe Yıurft, 
um einen Eeparator berzuftellen, der zweimal des Tagıs 365 
Tage des Jahres 15 bis 20 Jahre Milch jauber entrahmt. 

Wenn einige der Farmer, die beabfichtigen, diejes Jahr einen | 
Rahm Separator zu faufen, und bald 
uberredei worden find durdy übertrie 
ne Reklame, „ein drittel der SKloiten 
zu jparen“ wid cine Malhine zu fan 
fen, die „eben jo qut it, ‚wie die De 
Yapdal* oöcr die „Mail Order Ar 
ten,“ mur Die Erfahrung dlurger dan 
jend joldyer bören Ffünnten, die jolche 
Maihinen gebraucht und jie im ver 
gangenen Schr für De Yavalz 
umgetauicht haben, würden ie aus 
Beripiele haben von der Terbeit, anı 
verfehrten Bla zu jparen. 

Ssrgend ein erfahrener Soparator 
Mechaniker, der Kenntnis beiibt von 
Material und erjiflaifiger Separator-Konitruftion, wird Ihnen 
jagen, dab es nicht zu verwundern it, daß die „Mail Order Ma 
ihinen“ jo billig verfauft werden, jondern vielmehr, dab man 
willig ilt, den geforderten Breis dafür zu bezahlen. 














—— 





GEritflajlige Separators fünnen nicht bergeitellt werden tie 
Selbjibinder, Pfliige und andere Farm Maichinen. Ein ric) 
tig gebauter Separator erfordert nahezu jo große Genauigkeit 
der Ktonftruftion wie eine Uhr. 

De Lapal Maidhinen werden in der beit eingerichteten 
Nahbm Separatorfabrif der Welt bergeitellt durdy erfahrene 
Werfleute. Das allerbeite Material, das zu befommen it, wird 
benüßt, und unjere Grenze der Variation bei den meilten Mei 
jungen ijt weniger als ein zweitaujendtel Zoll. 

Ehe Sie über den Ankauf eines Separators enticheiden, joll: 
ten Sie 


einen De Laval 


dehen und probieren. 


er 


srüher oder jpäter werden Sie doc einen De Zaval an 
Ichaffen, warum aljo eriparen Sie ji nicht jo viel Foftipielige 
Separator-Erfahrung indem Sie auf richtige Weile mit einem 
De XZapval beginnen. 


THE DE LAVAL SEPARATOR CO. 


165-167 Broadway 42 E. Madison Street Drumm & Sacramento Sts. 
NEW YORK CHICAGO SAN FRANCISCO 


173-177 William Street 14 & 16 Princess Street 1016 Western Avenue 
MONTREAL WINNIPEG SEATTLE 
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Für unfere deutidien Yandslente, die jid) 
für die Geflünelzudt interejjicren. Das 
die Sefliigelzucht jich bezahlt, it jedermann 
befannt; nur willen es viele Leute‘ nicht 
rihtig anzufangen und verbringen mebre- 
re Sabre, ebe fie das „Wie“ und das 
„Benn“ des Büctens herausgefunden 
haben. Um jofort die beiten Rejultate zu 
erzielen, jollte man erjtens den Rat von 
erfahrenen Züchtern befolgen und zwei 
tens fidy gute Serätichaften für das Betrei 
ben der Züchterei anidaffen. Beides gibt 
Ihnen die Des Moines Snceuba- 
tor Co, Des Miines, Nowa, 182 Se- 
cond Street, welche es jich jeit 17 Jahren 
zur Aufgabe gemadt bat, nur die beiten 
pparate zu den niedrigiten Preiien zu 
liefern, jotwie audy Anfängern auf die Bei- 
ne zu helfen. Zu diejen: Zwede bat die- 
je Firma joeben einen 80 Seiten großen 
vollftändigen deutihen Matalog (das ein- 
ige Vucdy dieier Art in Amerifa in deut 
icher Sprache) herausgegeben. Es enthält 
viele Bhotographien und Beglaubigungs- 
Schreiben von deutihen Ziüchtern, die mit 
unjeren Brut- und Aufzuchtsapparaten Er- 
folg in der Geflügelzucht haben. Aucd) gibt 
e3 iiber alles, die Gefliigelzucht betreffend, 
ausführlide Ausfunit. Das Bud) ift ganz 
lic) frei, und jollten Sie jofort darıım jchrei- 
ben. Deren deutihes Buch, „Wie man 
18 aus 50 ausgebrüteten Siiden qroßziebt, 
100. Katalog jedoch frei! 





20,000 Aeres 


vont beiten Land in der neuen Mennoniti 
ihen Ansiedlung zu verfaufen im öjtli 
hen Dflaboma. Man jchreibe oder 
wende fi an: 
C. P. LOWEN & Co. 
Inola, Okla. 





Gine Empfchlung Taits. 


Maihington, 24. Februar. 
Der Bräfident Taft Hat dem Kongreh 
die geplante Berfafjung des neuen Staates 
Neun Merifo mit jeiner Empfehlung, fie 
zu ratifizieren, —übermittelt. 





CENT 
| SEED 


10, 000 un LS of 


FERTILE seEDs m 16C 
= 800 Lettuce 1000 Celery 


0 Onion 
1000 Radish 


1800 Turnip o 
1200 Brilliant Flower Seeds, 50 


Obige 10,000 Körner berrliden ne 
und Blumenfamen erieugt 20 Bufcel 
feinste, ihmadhafte Semüfe und viele 
or Plumen! 

dige 11 Padete Samen famt toben 
Deutiden Katalog für nur ur 


Genie Isuen legen wir u Obi er 


ein Bade berühmten franaöfiichen Kaffee, ein köftlı 
gefundes Getränk bei—gebeiht überall — reift in lagen 
JOHN A. SALZER SEES ED ©0. 
No1 77S8alzer Block ne, Wis, 





WHennonitifche Bundfcjan 


Kur $25. bis Pos Molinos. 


Yest ift e8 Zeit die fruchtbare und bildihöne Gegend im 
Saeramento Thal in Kalifornien zu beiehen. 


Auf 20 Ader iit man bier ebenso qut ab, 


auf Korn und Weizen angewieien it. 


ten Anfang zu machen. 


Vom 10. März bis zum 10, April kann man für 825.00 von 
von 
jollte man auf die 
Tickets 


und Nebrasfa nad) Yos Molinos reiien; 
Dollar mehr. Bon Ganada fommenDd, 
nad) Portland fahren. Preis des 
bis 2os Molinos Fojtet es $15.00, 


5 Familien Mennoniten haben gefauit md d 


ben daß fie fommen wollen. 


Um mehr Auskunft jchreibe man an: 


wie auf 160 in den Gegenden, wo man 


Q . Korn und Weizen gedeihen aud) bier gut, aber 
Alfalia und Obit bezahlt ji) beiler. $1500,00 bis 


Viele fangen bier 


$2000.00 genügen, 
mit weniger an, 


um einen gu 


Dflaboma, Nanias 
Dafotas ein paar 
SooYine“ iiber Spofane 
man daheim aus. Won Bortland 


Wiinneiota und die 


finde 


avdon Jind 4 ichon bier. WBiele jchrei- 


JULIUS SIEMENS 


LOS MOLINOS 


TEHAMA COUNTY 


CALIFORNIA 





Weitere Judenaustreibungen. 





St. Betersburg, 23. Februar. 
Der Gouverneur Matlatow bat mit einer 
weitverbreiteten Ausweilung von Juden 
aus der "rovinz Tichernigow begonnen. 
sn einem einzigen Diitrift winden 219 
samilien, darunter jolde von reichen 
Srundbejigern und FSabrifanten, durch ei 
nen hohen Schnee nad) der Grenze des Be 
“rfs geleitet, um von dort aus der Bro 
nertrieben zu werden. Ein Womiter 
verjuchte, ich beim Gouverneur zu vertven 
den, aber es wurde nicht vorgelalien 


Wenn du die Seele deiner Mitmenichen 
vergilleit, wirjt du deine verlieren. 


D betet nicht für ein leichtes bequemliches 
Yeben; betet, dab ihr jtärfere VWenichen 
werden möget. Betet nicht, dal euch Auf 
gaben euren Straften gemäß erteilt werden, 
jontern betet, da5 euch Kraft zuteil werde, 
die euren Aufgaben ebenbürtig it! 





. + 
Arünter-BRuren 
ind befjer, billiger und wirfjamer als Pa- 
tentmedizin. Seder Sranfe erhält meinen 
ausführliden Proipeft über SHeilfräuter, 
ihre Bereitung, Anwendung und Wirkung 
gegen 2 Gent Stamp. 

Nev. Johannes Glacier, Dept. 6, 


Milwanfee, Wis. 





gorni’s 


Alpenträuter 


ift ein Heilmittel bon on Mertb. 


anderen Medizinen. 
erfegen. 
Er reinigt da3 Blut. 
Er regulirt den Magen. 
Er wirkt auf die Nieren. 


Er ift ganz verfdhieben bon allen 


Er mag wohl nadgedhmt werben, aber Nidhts Ian ihn 


Er befördert die Berbaunng. 


Er wirft auf die Leber, 


Gr beruhigt das Nervenfpyftem. 


Er nährt, ftärkt und belebt. 
Kurz gelagt, er ift ein Hausmittel im wahren Sinne bed Wortes, und follte 


in jedem Haudbalt vorhanden fein. 


St nicht in Mpotbelen au baben, fonbern 
wird dem Bublitum duch Special-Agenten direlt geliefert. 


Denn Ihnen Tein 


Agent befannt ift, dann fhreiben Sie an die alleinigen Yabrilanten und Eigen» 


tbümer 


DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. 


19-25 So. Hoyne Ave., CHICAGO, ILL. 








Kine echte Brucd-Heilung zur Probe und zum 


Yeweis gejandt 


Tragt fein Bruchband mehr. 


Nadı 3Ojähriger Erfahrung habe id) ein Hilfsmittel hergeitellt, weldyes Männer, Fra nen nnd Kinder wirflid; von Brüd)en heilt. 


Wenn ihr fonjt alles 
biert habt, fommt zu 
andere Fehlichlugen, habe ih den 
größten Erfolg. Schidt deu beige» 
fügten Coupon heute, und id jen 
de euch mein illujtrirtes Buch über 
Brüche und deren Heilung frei. 

Dafjelbe zeigt mein Hilfsmittel und 
gibt euch den Preis desjelben jowie 
Namen bon vielen Leuten, welche 
e3 pobiert haben und geheilt mwur- 
den. E38 bringt fofortige Linde= 
rung, wen andere feblichlagen. Be- 
denkt, ich benuße feine Salben, Ge 
fchirr oder Lügen. 

Ich jende es auf Probe, um zu 
beweifen, dab ich die Wahrheit ja 
ge. hr feid der Nichter, und jo 
bald ihr mein illujtriertes Buch ge 
fehben und gelejen habt, werdet ihr 
ebenfo enthufiait ı jein, wie hun 
derte meiner Batienten, Deren 
Briefe ihr auch lefen fünnt. KPüllt 
den untenstehenden freien Coupon 
aus und fendet ihn beute. Es 
lohnt jich Eurer Zeit, ob ihr mein 
Hilfsmittel num braucht oder nicht. 


andere pro- 
inir. so 





Penniylvaniicher Mann 
daufbar. 
Herrn €. &, Broof, 

Marjball, Mich. 
Seebrter Herr: 

Vielleicht dürfte e3 
fieren, daß ich feit fechs 
Bruch litt, und immer Befchwer 
den batte, bis ih Xhr Hilfsmittel 
empfing. E38 ift Teicht zu tragen, 
zeichnet und anfeämiegend, 
im Wege ob Tag oder Nacht. Häufig weiß ich 
richt, dab ich es anbabe, da e8 ich deu Kerht 
des Nörpers anjchließt und unbelfnmer! der 
Lage des Nlörpers in derfelben Bofition bi: ibt 

Es miürde eine wahre Gottesgabe für 
unglüdlihen Bruchleidenden fein, wenn jie fich 
Broof3 Bruch Hilfs sunittel verichaffen und tra 
gen fönnten. ie würden e8 niemals bereuen. 

Mein Bruch it jekt vollftändig geheilt und 
Zwar nur durch Khr Hilfsmittel. immer 
fich die Gelegenheit bietet, werde ich Ahr Hilfs 
mittel aufs Bejte empfehlen, und die Ehren 
baftiafeit, mit welcher Cie VBruchleidende be 
handeln, bezeugen, 

E3 it ein Vergnügen, eine qute 
Freunden und Fremden zu empfehlen. 
ler Hodachtung, Ihr 

Rames3ı. 
80 ©pring Str., 


interej 
Sahren an 


Sie 


Der 


pabt ausge 
und ilt au feiner Zeit 


alle 
Wo 


Sacde den 
Mit al 


Britton, 
Bethlehem, Ba. 


Empfohlen von Teras Farmer. 


Broof3 Rupture Appliance Eo., 

Mariball, Mich. 

Geebrte Herren: 

Sch Halte es für meine Pflicht, Sie fomwie 
alle, wie ich bebafteten Leuten willen zu laflen, 
was Nhr Hilfsmittel für mich getan bat X 
litt an Bruch feit vielen Nahren und trug viele 
verichiedene VBruchbänder; verinürte aber nie 
mal3 Linderung, bis iu Ahr Hilfsmittel emp 
fing. Ach brauchte e3 lebten November, hatte 
aber weniq Vertrauen dazu; fann aber jebt fa 
gen, daß ich aeheilt bin; ich gebraudje es feit 
zwei Mochen nicht mebr. Habe e8 weageleat und 
verrichte alle mögliche Rarmarbeit mit Leichtig 
keit. Während ich e3 trua, hatte ich die Grippe 
und Huften, troßdem blieb e3 in derielben Ya 
ae. Worte können nicht den Dant Ihnen und 
Ihrem Hilfsmittel aenenüber ausiprecden 
Merde e8 allen Bruchleidenden Perfonen emp 
fehlen. 

Ergebenit! 8. €. Long. 


Bald Priarie, Teras. 


über 30 


Obige it GE. ©. Broofs, dır erfinden, Mariball, Mid. 


Yahre Brucd geheilt bat. — 
habt, schreibt ihm 


Wenn Ihr einen 
baute, 


Schn Gründe warum 


hr nad) Broofs Brud 
schieden jolltet: 


Hilfsmittel 


1. €&s iii 
mittel im Vinrite Dieyer 
alle die Eigentdhaften 
finder gefucht haben. 

2. Das Hilfsmittel zur 
ches fann nicht aus feiner 
den. 

3. Daes ein Luftfiffen von weihen Gummi 
it, preit es Dicht an den Körper, ohne .„iclen 
over Unbequemlichteit zu verurradgen. 

4. Anders als die gewöhnlichen fogenannten 
Kiffen in anderen Bruchbandern, it «3 nicht 
läftig oder unbequem. 

5. 6€&s iit fein, weich und jchmiegfam, und 
fanın pofitiv nicht durch Die Kleidung gejeben 
werden. 

6. Die weichen, fchmiegfamen Bänder 
che das Hilfsmittel halten geben einem nicht da 
unangenehme Gefühl des Tragens eines Ge 
foyirrs. 
7. €s kann 
wenn jhmußig, 
waichen werden. . 

8. €3 bat feine Metallfedern, 
Schneiden und Neiben des 
len verurfachen | n 

9. Das ganze Material des Hilfsmittels tit 
das Beite, was fiir Geld zu haben ift und macht 
das Hilfemittel dauerbaft umd jicher. 

10. Vlein Ruf der Ehrlichkeit und Ned- 
lichkeit iit fo Feit acgründet durch eine 30jahrı 
ge Erfahrung in dem Berfehr mit dem Pub 
lifum, und meine ®reife find fo mäßig, meine 
Bedingungen fo günitia, dah ihr nicht zögern 
folltet, heute no den freien Coupon zu jen- 
ben. 


abfolut einzige Hilfs 
Art und find in ihm 
borbanden, wonady EC 


heute das 


Verhütung rs Brus 
Yage yeicyoben iwer- 


mr! 


nicht3 daran verderben, und, 
fann e8 teicht ohne Schaden ge 


welche durch 
Rleithes Folterqua 


Gcheilt im Alter von 76 
ren. 
Broofs, 


Jab- 


Herrn €. €. 
Mariball, Mic. 
GSeehrter Herr: cd 
hr Hilfsmittel zur Heilung bi. 
Bruch (ch hatte einen jchlim 
men Kal) ungefähr im Mai 1905 
zu tragen. Am 20 November 1905 
fonnte ich es ablegen. Seit Die 
fer Zeit habe ich eS nicht mıeocr be- 
durft oder benust. ch bin vom 
Bruch gebeilt, und rechne mich zu 
denen, die bon Vrooi> Entdedung 
geheilt jind, was um fo anerfen 
nungsiwerter ilt, da uch 75 Nah 
re alt bin. 
Adhtungsvoli! 
Sam WM. „Hoover 
Nameston, N. €, 


begann 





Kind von 4 Monaten aeheilt. 
21 Janfen Str., Dubugque, Jo. 
Broof3 NRupture Appliance Eo. 
Meine Herren: Mein Baby 
iit gänziich von Bruch gebeilt, Dant 
Ihres Hilfsmittels und wir jind 
Thnen fehbr dankbar. Hätten tweir 
es nur früher gewuht, jo hätte 
unfer Söhnchen nicht jo zu leiden 
brauchen. Er trug Nhr Hilfsmit 
tel etwas über vier Wochen und bat 
8 feit fehs Wochen nicht mehr ge 
tragı. 
Adytungspoll| 
Andreiv Eure enberger 


der jeit 
Brud 
Andere veriagten, aber das Hilfsmittel 
heilte. 





E &, Pr an#2 

Marihall, Dich 
Werter Herr: 

Ihe Hilfsmittel tat alles für den fleinen Aina 
ben, und noch mehr. E38 beilte ihn und machte 
ihn gejfund und munter. Wir ließen ibn das 
felbe ein Nabr lang tranen, obgleid; es ihn 
Ichon nach drei Monaten beilte. Wir botten 
verfäne ne amdere Mittei probiert, obne Er: 

lg und werden Ahr Hilfsmittel ficherlich 
eben empfeblen, da wir Ahnen diejes jchul 
den. 

Mit Achtung! 

wm. ® atter fon. 


No. 717 >. Main Str., Afron, DO. 





Bedenft 


Sch jchidde mein Hilfsmittel auf Brebe, um zu 
beweilen, dab ich die Wahrheit rede. She jeid 
der Nichter. Aüllt den untenitebenden Rrei: 
coupon aus, und jendet ihn heute. 





Freier Informations-Sonpon. 


€, E, Broofs, 1545 Broofs Bldg., 
Mariball, Mich 
Bitte, jenden Sie per Pojt in einfachem 
Umschlag Ihr illwitriertes Buch und volle 
Information über Ahr Hilfsmittel zur Hei 
lung von Bryc. 


Name 














